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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 1. Auguſt 1864. 


Voſener Zeitung. 


177. 


JInſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bls 
10 Uhr Vormittags ans 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Juli. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Kaufmann und Beigeordneten Heinrich Huffer zu Strom⸗ 
berg im Kreiſe Beckum den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe und den 
Steueraufieber Ohm zu Bonn das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen: 
den Major in der 6. Gendarmerie⸗Brigade Friedrich Heinrich Lautz zu 
Breslau in den Adelſtand zu erheben; dem General Skabsarzt der Armee 
und Cbef des Militär⸗Medizinalweſens, Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. 
Grimm, den Rang eines Raths erſter Klaſſe beizulegen; den Ober⸗Pro⸗ 
kurator Kewenig in Aachen zum ſtändigen Kammer⸗Präſidenten bei dem 
Landgerichte zu Trier zu ernennen; und die auf den bisherigen Direktor der 
Ritter⸗Akademie zu Bedburg, Dr. Roeren, gefallene Wahl zum Direktor 
des Gymnaſiums zu Brilon zu beſtatigen. 5 a 

Dem Rechtsanwalt und Notar Schümann in Grimmen iſt die Ver⸗ 
legung feines Wohnſitzes nach Wolgaſt geſtattet worden. 

Der Kapellmeiſter W. Taubert bierſelbſt, Mitglied der bieſigen Fol. 
Akademie der Künſte, iſt zum Mitgliede der muſikaliſchen Sektion des Se⸗ 
nats der gedachten Akademie ernannt worden. 


Das 29. Stück der Geſetzammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5912 das Statut für den Verband zur Kan erung des 
Tbales der faulen Obra oberbalb der Hammermühle bei Bomſt; vom 27. 
Juni 1864; unter Nr. 5913 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte 
Henebmigung der unter der Firmg: „Görlitzer gemeinnützige Aktien-Bauger | 
ſellſchaft“ mit dem Sitze zu Goörlis errichteten Aktiengeſellſchaft; vom 16. 
Juli 1864; und unter 0 ö 0 
döchſte Genehmigung der unter der Firma: „Königsberger gemeinnützige 
Attien⸗Baugeſellſchaft“ mit dem Sitze zu Königsberg errichteten Aktienge⸗ 
ſellſchaft. Vom 18. Juli 1864. 
Berlin, den 30. Juli 1864. — 
Debits⸗Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 30. Juli, Abends 9. Uhr. In der heutigen 
Sitzung der Konferenz ift die Waffenruhe bis zum 3. Aus | 
guſt verlängert worden. | 
Wien, 31. Juli, Nachmittags. Heute hat abermals 
eine Konferenzſitzung ſtattgefunden. 
JIgn der heuti anzöſiſchen Ausgabe der 


„General⸗ 


41 ur 
Lie 
Zorausſich 


ffenſtillſtand 


g 


zeichnet ſein. — e 

Lübeck, 31. Juli, Nachmittags. Der frühere Finanz⸗ 
miniſter Etatsrath Fenger ift heute aus Kopenhagen hier 
eingetroffen und reiſt Nachmittags 5 Uhr weiter nach Wien. 


— 2 — 


Deut ſchla nd. 

Preußen. Berlin, 31. Juli. Die über Breslau tele⸗ 
graphirten Wiener Nachrichten über die Konferenz haben ſich auch 
dieſes Mal nicht beſtätigt, ader doch als ziemlich richtige Vermuthungen 
erwieſen. Denn die Friedensbaſis iſt nach den heute eingegangenen Tele⸗ 
grammen gefunden, und daß dieſe in nichts anderem bejteht, als in der 
Trennung der Herzogthümer inkl. Lauenburgs von Dänemark, darüber 
herrſcht hier kein Zweifel, auch wenn es von den Officiöſen nicht täglich 
verſichert würde. Auch glaubt man hier für jetzt keinen Anlaß zu haben, 
über den Fortbeſtand des guten Einvernehmens zwiſchen den beiden Groß- 
mächten beſorgt zu ſein, und entnimmt daraus wieder die Hoffnung, daß 
die augenblicklich noch die Gemüther erregenden Rendsburger Vorfaͤlle 
am Bundestage ohne Sturm ihre Erledigung finden werden. Daß 
Oeſtreich darnach trachte, dieſen Zwiſchenfall zur Verbeſſerung ſeiner 
Beziehungen zu den Mittelſtaaten zu benutzen, iſt leere Vermuthung; 
die Stimmung iſt aber ziemlich allgemein, daß unſer Bundestagsgeſandte 
dieſer Angelegenheit eine möglichſt zarte Behandlung ſchuldig iſt, um wei⸗ 
tere Anträge von Sachſen oder Hannover zu verhüten. — Die hieſige 
medicinijche Geſellſchaft hat neuerdings einen ſowohl für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft, als auch in ſanitätlicher Hinſicht wichtigen Beſchluß gefaßt, 
indem ſie aus ihrer Mitte eine epidemiologiſche Sektion gewählt hat, 
deren Aufgabe beſtehen ſoll in: Darſtellung der epidemiſch und endemiſch 
herrſchenden Krankheiten, ihrer Urſache, ihres Charakters, der ihnen 
vorzugsweiſe anzupaſſenden Behandlung ꝛc., ſowie in möglichſt genauer 
Feſtſtellung der Morbilitäts⸗ und Mortalitäteſtatiſtik. Die Geſellſchaft 
wendet zwar zunächſt in dieſer Beziehung ihre Thätigkeit den Berliner 
Berhältniffen zu, wird es ſich aber angelegen | 
Berlins ähnliche Vereine für epidemiologiſche Zwecke ius Leben zu rufen. 
Die Setlion hat alles ihr von Außerhalb und aus der Stadt Berlin — 
namentlich von den Armen⸗, Bezirks-, Gewerke, Hoſpitalärzten ꝛc. zu⸗ 
gehende Material zu ſammeln und zu ordnen und regelmäßig alle vier 


Wochen der Geſellſchaft zur Kenutnißnahme reſp. e S | 


damit es ſpäter durch den Druck veröffentlicht werde. g 
ſteht zunächſt aus 25 Mitgliedern, es ſteht ihr jedoch das Kooptations⸗ 
recht zu. 8 . 
— Ihre Majeſtät die Königi ho 
Stiftsherrn Grafen Spee zu Aachen, in Anerkennung ſeiner perſon 
Dingebung und treuen ſeelſorgeriſchen Thätigkeit auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze eine gleiche Ehrengabe, wie den katholiſchen Militär⸗Geiſtlichen, zu 
verleihen geruht. i : Se 
Se. K. H. der Kronprinz wird ſich, wie man hört, im 
Laufe der nächſten Woche wieder nach Stettin begeben. Das Gouverne⸗ 
mentsgebäude iſt jetzt für ſeine Aufnahme vollſtändig eingerichtet. 
— In der Anklageakte, die bei dem Beginn des ſogenannten P olen⸗ 
prozeſſes verleſen worden iſt, findet ſich eine Stelle, wonach der 
ichtſtuhl von den latholiſchen Geiſtlichen benutzt worden iſt, den für 
den thätigen Anſchluß an die Inſurreltion zu Gewinnenden „im Voraus 


— 


. 


i 7 alk; 


iter⸗ ward geſtern Aben d um 7 Ub 2 ter 
fallen. Von der Stadt heimkebrend, ſtieg er auf dem 


Knittel, 


ein laſſen, auch außerhalb 


n hat dem katholiſchen Prieſter, 
perſönlichen 


Abſolution zu ertheilen“. Gegen dieſe letzte Annahme ſoll nun, wie die 
„Spen. Ztg.“ ſchreibt, von der zuſtändigen geiſtlichen Seite Verwahrung 
eingelegt werden, da nach katholiſchem Grundſatz eine Abſolution im 
Voraus gar nicht ertheilt werden könne. 

— Hannover berauſcht ſich jetzt au einer vom Archivar Dr. Schu⸗ 
mann verfaßten, wie man ſagt, auf Allerhöchſter Eingebung beruhenden 
Geſchichte Hannovers. Die politiſche Wichtigkeit dieſes „die Ems, die 
Weſer und die Elbe beherrſchenden Königreichs“ wird darin in das ge⸗ 
bührende Licht geſtellt und demſelben eine große Zukunft prophezeit. Die 
Moral der Geſchichte iſt, daß es nicht Preußen, nicht Oeſtreich, ſondern 
einzig und allein Hannover iſt, von dem Deutſchland die deutſche Kriegs⸗ 
flotte erwarten kann. Dies zu erwarten, würde aber noch über die deutſche 
Geduld gehen. 

Breslau, 31. Juli. Geſtern Vormittag in der zehnten Stunde 


wurde ein Pole verhaftet, der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die 
Reſtauration in einem hieſigen bekannten Bierlokale beſorgte. Man be⸗ 
ſchuldigt ihn, wie es heißt, geheimer Verbindungen mit ſeinen Landsleu⸗ 


ten, und ſoll die Siſtirung auf Veranlaſſung des Staatsgerichtshofes in 


Berlin erfolgt ſein. Der Verhaftete iſt durch einen Polizeikommiſſarius 


direkt nach dem Kriminalgefänguiß gebracht worden, und wird wohl bald 


Nr. 5914 die Bekanntmachung, betreffend die Aller⸗ | Br. Bu übergeführt werden. Der Verhaftete iſt Familienvater. 


Elberfeld, 28. Juli. 
licht folgende Bekanntmachung: Die am vorigen Sonntag Abend hier 
ſtattgehabte Verwundung eines hieſigen Bürgers durch einen Offizier des 


| 15 2 ger iſt in den hieſigen Zeitungen bereits wiederholt 
Rund zum Theil in gehäſſiger und übertriebener Weiſe beſprochen worden. ſchreiben: Die S f 

Ich habe ſofort, als ich von dem Vorgange Kenntniß erhielt, die Auf- 58 Sammlungen, welche zu dem Zwecke angeregt worden 
nahme poltzeilicher Verhandlungen veraulaßt, die mir bereits zugegangen 


und an das kompetente Militärgericht überſandt find. Es darf hiernach 
erwartet werden, daß der Vorfall einer genauen Unterſuchurg unterzogen 
werden wird, andererſeits glaube ich aber auch die Erwartung ausſprechen 
zu dürfen, daß man mit dem Urtheile über den Vorfall bis zur Beendi⸗ 
gung der Unterſuchung zurückhalten wird. — Die „Elb. Z.“ wie die 
„Rh. Z.“ proteſtiren ſehr entſchieden dagegen, daß ſie die Vorgänge in 
gehäjfiger oder übertriebener Weiſe dargeſtellt haben ſollen. 

iberg OS., 28, 


Au 1 
2 de Ur 1 


in einer ſeiner Forſten 


Wagen, indem er zum Kutſcher ſagte: „Habre indeß bis zum 
de Zwei Män⸗ 


rau von ſeinem X . 
Jägerhaus; ich werde hier um den Teich in den Forſt gehen.“ 


in gewohnter Weiſe freundlich gegrüßt batte, müſſen dieſe Worte ge⸗ 
hört haben. Kaum it der Graf im Walde, da hört er es hinter, ſich 
rauſchen; doch ſofort erhält, er einen Hieb über den Kopf mit einem 

ittel, fängt an zu ringen mit dem Räuber, wird wieder über den Kopf ge⸗ 
ö Hülſe — da wird ihm der Mund zugehalten, zugeſtopft; 


ſchlagen, ſchreit um 


einen dritten Schlag über den Kopf verlegt ihm der Zweite, der indeß heran. 


gekommen iſt. Der Ningende wird feiner Brieftaſche mit einem Hundertha⸗ 
ler⸗Scheine beraubt, feines Portemonnai's mit ca. 30 Thalern in Scheinen 
und Gold, feiner goldenen Uhr und Kette mit dem Medaillon der Königin, 
aller feiner Kleidungsstücke bis auf das Hemd, das auch noch im Ringen zer⸗ 
riſſen wird. Der Gemißhandelte, ſchon halb Erwürgte, muß nun noch die Aeuße⸗ 
rung hören, „wie man ihn doch ganz unschädlich machen müſſe.“ Er wird nieder ⸗ 
geworfen, mitſeinem Halstuche werden ihm die Hände auf den Rückengebunden, 
mit einem anderen feſſelt man ihm die Füße und mit einem dritten verbindet man 
ihm den Mund, tritt bn auf die Brust und ſchleift ihn an der Erde fort noch tiefer 
ins Gehölz hinein. Der 72jährige, aber noch 


Der hieſige Ober⸗Prokurator veröffent- 


Juli. Unſer Städtchen iſt in der größten 
eve that iſt iu der allernächiten Nähe verübt 


bleibt. 


ner, die er am Wege mit 2 Frauenzimmern und einem Kinde getroffen und 


ſehr rüftige, in bewundernswürdiger 


Friſche des Leibes und Geiſtes erhaltene Greis muß fürchten, daß ſeine letzte | 


Stunde geſchlagen; der Veteran, den die 
der Ehre verſchont, liegt auf ſeinem eigenen Grund und 
Tage hülflos, zum Verſchmachten da — ein Opfer der 
müht ſich durch Bewegungen des Kopfes den verbundenen Mund aus dem 
Tuche herauszubringen; endlich gelingt es (er ruft die ſeinem Jäger bekann⸗ 
ten Laute) diefer bat den Wagen an ſeinem Hauſe von einem anderen Forſt⸗ 
terrain aus bemerkt, war ihm zugeeilt, hört dom Kutſcher, wohin ſein Herr 
gegangen, geht ihm nach, bis er den Ruf hört, und kann etwa ein balb 
Stündchen nach der That der Netter ſeines Herrn werden, der noch ſo viel 
Kräfte befigt, um am Arm ſeines Dieners bis an den Weg zu gehen und auf 
den Wagen zu fteigen. Der Zuitand des Herrn Grafen wird bis jezt nicht 


Voden noch am hellen 
Nichtswürdigkeit. Er 


tend find, eine Verbiegung von Nippen wahrſcheinlich iſt und die grobe 
Aufregung des Gemüths bei der körperlichen Mißhandlung, wie das Liegen 
des entblößten Körpers im feuchten Graſe traurige 8040 e laßt. 


resl. Z. } 
Nach der „Schl. Z.“ erhielt Nachmittags um 6 Uhr die Brieger Polizei⸗ 
bebörde Kenntniß von dem Raubanfall, ſowie die Perſonalbeſchreibung der 
Räuber, und eine Stunde darauf gelang es dem gewandten und umſichtigen 
Polizei⸗Sergeanten Goldacker, dieſelben auf der Mollwitzer⸗ Straße feſtzu⸗ 
nehmen. Sie waren bereits um 3 Uhr Nachmittags nach Brieg ‚gefommen 
und hatten, die Männer ſowobl, wie die Weiber, in verſchiedenen Laden Ein⸗ 
käufe an Kleidungsſtücken gemacht und hierbei an einem Orte auch € old 
jtüde blicken laſſen. Das eine der Frauenzimmer trug noch ein ctwa 2 
Monat altes Kind bei ſich. Bald wurde weiter ermittelt, daß die Raubge⸗ 
ſellſchaft ſchon am Vormittag ſich bei einem Schuhmacher auf der Gerher⸗ 
gaſſe aufgehalten und dort gut fand und getrunken babe. Bei der ſofort 
vorgenommenen Hausſuchung fand man das kleine Kind des Schuhmachers 
mit einem Ordenszeichen, das dem Gr. P. abgenommen worden war, ſpielend. 
Auch wurde noch ein dritter Verdächtiger dort im Schornſtein verſteckt aufgefun⸗ 
den und ſeſtgenommen. Ferner wurde exmittelt, daß der Schubmacher bei einem 
gegen Mittag gemachten Yedereinkaufe einen Hundertthalerſchein gewechſelt 
batte; derſelbe wurde ebenfalls verbaftet, während er lich, da die chuh⸗ 
macher⸗Innung geſtern ihr Quartal abhielt, in luſtigem Tanze in Tellſchows 
Reſtaurgtion vergnügte. Abends um 8 ¼ Uhr wurde die ganze Geſellſchaft 
vom Polizeiverhör, unter außerordentlichem Zuſammenlauf von 
nach dem Gefängniß abgeführt. Wie wir vernehmen, it einer der Ra x 
aus Briefen und der Stiefbruder des mitverhafteten Schuhmachers: die 
zweite iſt aus Neudorf und der dritte aus Loſſen dieſigen Kreises. Fur die 
Ergreiſung der Thäter hatte Graf Pückler 50 Thlr. Belohnung ausgeſetzt, 
die wohl dem Sergeanten Goldacker zuerkannt werden dürften. 


Oeſtreich. Wien, 30. Juli, Abends. Herr v. Bismarck geht 


heute wahrſcheinlich nach Gaſtein. 


Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſtreich“ theilt mit, daß die für 
Mangel an Vorlagen auf 


geſtern anberaumt geweſene Konferenz wegen 


für lebensgefährlich erachtet, obſchon die Kopfwunden nicht ganz unbeden⸗ 


Menſchen, 
Räuber 


Geſchoſſe auf den blutigſten Feldern 


heute vertagt worden iſt. Die Verzögerung liege in der Schwierigkei 
telegraphiſchen Verbindung. e N 3 Wenn 
Das Abendblatt der „Preſſe“ vernimmt, daß in der heutigen Ken⸗ 
ferenz eine Verlängerung der Waffenruhe um einige Tage beſchloſſen wor⸗ 
den ſei. Das Friedenswerk ſei durchaus nicht gefährdet. 
— Der „M. Z.“ wird von hier berichtet, daß vor etwa vier Wochen 
mehrere Offiziere in Linz quittiren mußten, weil fie in das Bureau des 
Redakteurs der „Linzer Zeitung“ mit Reitpeitſchen gedrungen waren. — 
In Klauſenburg iſt ein Offizier, der einen Civiliften niedergeſtochen, 
zu 10 Jahren Haft verurtheilt worden, nachdem der Kaiſer dem erſten, 
nur auf 5 Jahre Strafzeit lautenden kriegsgerichtlichen Urtheil feine Be⸗ 
een e 0 gal. M 
rieſt, 30. Juli. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Berichte 
melden, daß die Seidenernte in China ähri in J 
e AA anch alen fe hina unter der vorjährigen, in Japan 
Aus Hongkong wird vom 13. Juni gemeldet, daß die von der 
| e Fade 8 Schiffe „Caroline“ und Catharina“ 
reigegeben worden ſind und jetzt unter preußiſcher Flagge ; 
Schooner „Falk“ iſt dagegen verkauft Ba e 5 
g Bayern. München, Sonnabend 30. Juli, Nachmitt 
Wie beſtimmt verſichert wird, ſind die PETE HR e des Justen 
ſters Mulzer und des Kultusminiſters Zwehl vom Könige angenommen 
Fi ne und Landtagsabgedrdnete Bomhard zum Ju⸗ 
ſtizminiſter, der Regierungspräſident von fr . 
miniſter ernannt are 5 ee * a 


Sachſen. Dresden, 29. Juli. Die „Dresdener Nachr.“ 


um unſerem Staatsminiſter v. Beuſt ein Rittergut im Werthe 
von 200,000 Thlru. als Ehrengeſchenk zu übermachen, 8 in ar 
Stille, aber mit größtem Erfolge betrieben. Wie wir aus glaubwürdiger 
Quelle entuehmen, haben die gezeichneten Beiträge jetzt ſchon eine ſo be⸗ 
deutende Höhe erreicht, daß die Verwirklichung der Idee als geſichert zu 
betrachten iſt, und es find auch ſchon Unterhandlungen mit dem Befiger 
a Zehmen, dem Geburtsorte des Hrn. v. Beuſt, eingeleitet 
Lübeck, Sonnabend 30. Juli. Der Großfürſt Konstantin 


zu et, woſe 


ft das ruſfiſce Iebungegeſchunder inzwiſchen ber⸗ 
Schleswig⸗Holſtein. 


Kiel, 29. Juli. Geſtern Morgen traf der Bundeskommiſſar Herr 


9 na — — — Wie die „H. N.“ 
erſchiedene Verhandlungen, welche Herr v. Könneritz mi 
Landesregierung hatte, veranlaßt. il reiſte 5 e 
Altona zurück. — Es beginnen jetzt wieder, um für alle Fälle geſichert 
zu ſein, die Märſche gegen Norden. Die „H. N.“ hören, daß das hier 
garniſonirende Bataillon des 48. Regiments ſchon heute oder morgen 
früh m abgehen wird. Es bleibt dann die gewöhnliche Beſatzung noch 
zurück. 
L Einem Briefe der „Köln. Z.“ entnehmen wir noch Folgendes 
über die Konflikte in Rendsburg: Der holſteinſchen e ſind 
Berichte von der Polizeibehörde in Rendsburg über die Vorgänge am 17. 
und 18. d. M. erſtattet worden, welche durchaus nicht als parteniſche zu 
Gunſten der Preußen betrachtet werden können und den Beweis liefern, 
wie wenig Gewicht auf die Mittheilungen in der hannoverſchen Preſſe zu 
legen iſt. Am 17. (Sonntags) Abends fand in dem Tanzſaale des 
Schützenhofes vor dem Neuthor eine Schlägerei zwiſchen hannoverſchen 
und ſächſiſchen Soldaten einerſeits und preußiſchem Militär andererſeits 
ſtatt. „Die Polizeibehörde ſpricht die Beſorgniß der Wiederholung dieſes 
Konfliktes aus und bemerkt, daß ein gutes Einvernehmen ſich eher zwi⸗ 
ſchen Sachſen und Preußen, als zwiſchen Preußen und Hannoveranern 
aufrecht erhalten laſſen dürfte. Die bevorſtehende Entfernung der Han⸗ 
noveraner aus der Stadt würde mehr Befriedigung erregen, wenn nicht 
gleichzeitig die Nachricht einträfe, daß andere hannoverſche Truppen als 
Erſatz nachfolgen würden. In der Abweſenheit derſelben liegt eine weſent⸗ 
liche Garantie für die Ruhe der Stadt. Aus dem ferneren Berichte geht 
hervor, daß zwiſchen 5 bis 7 Uhr auf dem Tanzboden Alles in Ruhe 
vor ſich gegangen ſei. Preußen waren in geringer Anzahl anweſend 
Zwiſchen 7 bis 8 Uhr drangen Sachſen und Hannoveraner ohne Weite⸗ 
res und ohne Entrée zu zahlen in den Saal und ließen die Exekutions⸗ 
truppen hoch leben. Die Aufforderung eines preußiſchen zur Aufſicht 
kommandirten Unteroffiziers zur Ruhe wurde mit dem Rufe: Der Kerl 
will uns das Hurrah verbieten; hinaus mit dem Preußen tw zurück 
gewieſen und mit einem anhaltenden allgemeinen Hurrah beantwortet. 
2 era des Saales zu einer beſtimmten Zeit ließ ſofort eine 
9 u E ung erkennen. Um 9 Uhr vermehrte ſich der Zulauf, und der 
onfli 755 nun in offenem Handgemenge aus. In dem Gewühle 
zeugte das Blitzen der Säbel und Bayonnette von einem ernſten Kampfe. 


hören, iſt die Anweſenheit durch 


Eine preußiſche Patrouille von 1 Unteroffizier und 4 Mann wurde, als 


fie verfuchte, in den Saal zum Schutze der Ihrigen zu dringen, ſofort 
Ze überwältigt, aus dem Sul 8 und im Freien * 
handelt. Der Kampf zog ſich nun aus dem Saale ins Freie, wo die 
Hannoveraner das kleine Häuflein von 20—30 Preußen mit Steinen 
und Kuütteln angriffen. Der Tanzwirth verſchloß nun ſein Haus und 
die denfter, um fie vor Demolirung zu ſchützen. Die Hannoveraner 
und Sachſen, zum Theil mit Knütteln bewaffnet, zogen ſich nun unbe⸗ 
helligt nach der Stadt zurück; die Blutſpuren im Saale zeugten von der 


Heftigleit des Streites. Am folgenden Tage, den 18., ſetzte ſich gegen 
9 Uhr Abends der Streit in der Stadt ſelbſt, in der Gegend des Neu⸗ 
thors, und, wie in dem Berichte ausdrücklich hervorgehoben wird, „in 


iſt mit ſeinem Sohne Nikolaus nach Thüringen, der Sohn des Kaiſers, 
Aleris, nach Schwalbach abgereiſt. Die beiden jungen Großfurſten 


der Gegend der von den Preußen als Lazarethe benutzten Baracken“ wei⸗ 


ter fort. Eine Menge Militär bewegte ſich, nachdem ein Preuße durch 
Exekutionstruppen arretirt worden war, weil er angeblich einen Hanno⸗ 
veraner „geſchupſt“, d. h. angerannt haben ſollte, nach dem Jungfern⸗ 
ſtieg. Hier tam es zu einem blutigen Kampfe, in dem mehrere Preußen 
verwundet wurden, während der Kommandant noch nicht einmal Mel⸗ 
dung über den Tumult erhalten hatte. Erſt als dies geſchehen war, 
wurde zwar der Zapfenftreich geſchlagen, es konnte aber dadurch nicht 


verhindert werden, daß ſich in einzelnen Theilen der Stadt die Konflikte 
In Folge des Tumultes in der Nähe der Lazarethe und 


wiederholten. 
weil Drohungen ausgeſtoßen worden waren, dieſe zu ſtürmen, traf der 
preußiſche Befehlshaber die umfaſſendſten Vorkehrungen. Das preußi⸗ 
ſche Militär eilte im Geſchwindſchritt von den Dörfern nach der Stadt 
und bivouakirte am Neuthor, die Rekonvalescenten in den Lazarethen er⸗ 
hielten Waffen. Die Polizeibehörde bemerkt, daß Aenderungen noth⸗ 
wendig ſeien in den Beſatzungsverhältniſſen, wenn die Stadt nicht Schau⸗ 
platz eines fortwährenden Krieges ſein ſolle. 

— Aus Chriſtiansfel d wird der „A. A. Z.“ von öſtreichiſcher 
Seite mitgetheilt, „daß die Dänen ſeit dem 20. d., alſo ſeit Beginn der 
Waffenruhe, längs der ganzen Küſte von Fünen im Belt Seeminen lie⸗ 
gen, was ſie nicht wagen könnten, wenn die zahlreichen Batterien gezo⸗ 
gener Geſchütze am diesſeitigen Ufer, von Friedericia an bis hinab über 
Stenderup, dagegen Proteſt einlegen dürften, woran ſie eben die Waf⸗ 
fenruhe verhindert; wenige wohlgezielte Schüſſe würden andernfalls die 
Boote verſcheuchen, die man täglich beſchäftigt ſieht, im Schußbereich je⸗ 
ner Batterien die Minenapparate zu legen. Ferner haben die Dänen erſt 
dieſer Tage aus Schweden eine Anzahl gezogener Hinterladungs⸗Geſchütze 
erhalten, mit denen ſie ſich nun beſſer vertraut machen können. Endlich 
darf nicht überſehen werden, daß Generallieutenant v. Hegermann mit 
ſeinem Truppenkorps vom Lymfjord nach Fünen gezogen und daſelbſt 
die geſammte däniſche Armee vereinigt wurde, wie denn auch fernere 
Nachrichten ſagen, daß die Tage ſeit der Waffenruhe eifrigſt verwandt 
werden, um die begonnene Reorganiſation dieſer Armee zu vollenden und 
Fünen nach aller Möglichkeit in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen.“ 

Kopenhagen, 28. Juli. Das Marine⸗Miniſterium veröffent- 
licht heute den Bericht des Orlogskapitäns Muxoll über den in der Nacht 
auf den 29. Juni erfolgten Uebergang der Preußen nach Alſen. Dieſer 
Bericht iſt trotz ſeiner Verſpätung inſofern von Intereſſe, als aus dem⸗ 
ſelben hervorgeht, daß däniſcherſeits folgende Kriegsſchiffe bereit lagen, um 
den Uebergang des Feindes über den Alſener Sund zu verhindern: 1) das 
Thurmſchiff „Rolf Krake“, 2) das Linienſchiff „Frederik VI.“, 3) der 
Kriegsdampfer „Hertha“, 4) die Kanonenboote „Willemoes“, „Thura“ 
und „Buhl“, 5) die Kanonenſchaluppen Nr. 17, 18, 19, 21 und 22, 
und 6) die Kanonenjollen „Kolding“ und „Baagö“. Es iſt bekannt, 
wie wenig dieſe zahlreiche Flottille geleiftet hat. — „Dagbladet“ berichtet 
über realtionäre Adreſſen, die in einzelnen ſeeländiſchen und fünenſchen 
Städten eireuliren, angeblich jedoch keine Unterſchriſten finden. (N. 3.) 

Altona, 31. Juli, Morgens. Das „Schleswigſche 
Verordnungsblatt“ enthält eine Verfügung der Civilkom⸗ 


miſſäre, nach welcher der Unterricht in der Gelehrtenſchule 
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Meilen genähert. — 
ſichern, Greeby und Hay hätten als Vertreter Lincolns mit Diplomaten 
der Konföderirten mehrere Beſprechungen über Friedensunterhandlungen 
in Canada gehabt. Der neue Sekretär des Schatzes Feſſenden will eine 


Nationalanleihe ausſchreiben. — Der Wechſelkours auf London ſtand | zentjat i 
nicht in Frankreich, ſondern in England, wo dem Fürſten Sapieha unter 
der Hand ſchon Zuſicherungen gemacht fein ſollen, nachgeſucht werden. 


281, Goldagio 158, Baumwolle 161. 


Frankreich. ö 
Paris, 29. Juli. Dem „Courrier de l'Algérie“ zufolge iſt ein 


und Herr Mercier Lacombe, bisheriger General⸗Direktor des nunmehr 

aufgehobenen Civil⸗Departements, zum Präfekten von Straßburg er⸗ 

nannt worden. — Briefe aus Tunis beſtätigen das gegen den Konſul 

de Beauval verübte Attentat. General Ismael, der ſich krank gemel- 

det hat, iſt von Beja zurückgekehrt und hat eine von den aufſtändiſchen 

Arabern umzingelte und durch Fieber und Deſertionen deeimirte Kolonne 
ſeiner Truppen nebſt zwölf Kanonen zurückgelaſſen. 

Paris, 28. Juli. Der Kaiſer wird zwiſchen dem 7. und 10. 
Auguſt in Paris zurückerwartet. 

— Unabhängig von den franzöſiſchen Truppen⸗Abtheilungen, 
welche aus Mexiko zurückberufen werden, wird auch die im Golf von 
Mexiko ſtationirte Flottenabtheilung um die Hälfte vermindert werden. 
Der Pabſt hat in einem beſonderen Breve Louis Veuillot 
zu feiner Antwort auf Renan's Buch „Das Leben Jeſu“ Glück ge⸗ 
wünſcht und zugleich fein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die frau 
zöſiſche Regierung das von Louis Veuillot früher redigirte „Univers“ ums 
terdrückt hat. 


Belgien. 

Brüffel, 29. Juli. Das von der Oppoſitionspartei 
angekündigte und nunmehr veröffentlichte Ma nifeſt befagt, die Oppo⸗ 
ſitionspartei habe durch einen Verzicht auf die Ausübung ihrer parla- 
| mentariſchen Rechte (abstention) gegen eine Parteimaßregel Verwah⸗ 

rung eingelegt, die man, wie offen zugeſtanden, durch eine Ueberraſchung 
einzuführen verſucht hatte. Die Loyalität ihres politiſchen Verhaltens 
verlange, auf dieſe äußerſte Aggreſſivmaßregel zu antworten. Wir haben 
Vertrauen zu der Kraft unſerer Inſtitutionen, zu der Weisheit unſeres 
Königthums, zu der Intelligenz unſeres Landes. Der Wille der Nation 
wird ſich zu Gunſten einer Partei ausſprechen, die durch Anſtachelung 
des Patriotismus die Liebe zu den Inſtitutionen erhöht, den Fortſchritt 
begünſtigt, einer Vermehrung der Ausgaben Einhalt thut und die Kon⸗ 
ſtitution zum Vereinigungspunkt macht. Möge die Mäßigung die Par⸗ 
teien leiten, damit es der Regierung gelinge, die Einigkeit wiederherzuſtellen. 


S We i 3. 

Bern, 25. Juli. [Polniſche Flüchtlinge.] In Zürich 
allein find vom 8. April bis zum 20. Juni d. J. 431 polniſche Flücht⸗ 
linge augekommen. Von dieſen find 238 in andere Kantone vertheilt 
und 116 mit Päfjen nach Italien verſehen worden. Aufenthalt in Zü⸗ 
rich ſelbſt haben nur 64 genommen, von denen ſich 22 als krank und 
verwundet in Verpflegung befinden. Was den Plan der Gründung 
eines polniſchen Juvalldenhauſes in Zürich betrifft, jo wird derſetbe wirk⸗ 


Diviſionsgeneral zum Unter-Gouverneur von Algerien 


„Newyork Herald“ und „Newyork Times ver- Europa, namentlich in den weſtlichen Ländern, in denen die Sympathie 


für Polen beſonders rege iſt, in Umlauf geſetzt werden. Zur Uebernahme 
der nicht unbedeutenden Koſten des Unternehmens hat ſich bereits ein Pa⸗ 
riſer Banquier unter der Bedingung erboten, daß ihm ein gewiſſer Pro⸗ 
zentſatz der Einnahme bewilligt wird. Die Koneeſſion zu der Lotterie ſoll 


Türke i. 

Konſtantinopel, 20. Juli. In Smyrna herrſcht eine 
große Panique und die Chriſten daſelbſt fürchten einen Angriff von 
Seiten der türkiſchen Bevölkerung. Die Geſchäfte ſind eingeſtellt. Es 
ſind große Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, um dem Aufſtande zu 


widerſtehen, und die Konſuln haben an ihre reſpektiven Geſandten in Kon⸗ 


ſtantinopel geſchrieben, um Bürgſchaften zu verlangen. Die ottomaniſche 
Regierung hat geantwortet, ſie halte dieſe Beſorgniſſe für unbegründet. 


Indeſſen iſt das Heer nicht bezahlt, das Elend des Volkes ſteigt fortwäh⸗ 
rend, die Bettelei iſt im Wachſen begriffen und die fanatiſchen Predigten 
der Derwiſche unterhalten ſelbſt in Konſtantinopel Beſorgniſſe. 


— Die amerikaniſche Geſandtſchaft hat in Betreff der angeordneten 
Schließung der proteſtantiſchen Miſſionen und der Ein⸗ 
schließung muhamedaniſcher Konvertiten intervenirt und die engliſche Ge⸗ 
ſandiſchaft ſich ihr angeſchloſſen. 


EEE eg 
Lokales und Provingielles. 
Poſen, 1. Auguſt. Am nächſten Mittwoch 12 ½ Uhr findet eine 
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten zur Einführung des 
Bürgermeiſters Kohleis ſtatt. 

— Am 29. d. Mts. wurde hier in Folge Requiſition des Unter⸗ 
ſuchungsrichters des Staatsgerichtshofes der Bürger Brodowski re⸗ 
vidirt und verhaftet. 

— Im hieſigen „Dziennik“ zeigt ein gewiſſer Matuſzewski, der 
ſich längere Zeit in ruſſiſcher Gefangenſchaft befunden hat, an, daß er 
ſeine Befreiung allein den einflußreichen Bemühungen der Gräfin Plater 
auf Gora bei Schrimm zu danken habe. 

— Die Sonnabend-Nummer der „Oſtdeutſchen Zeitung“ iſt — 
angeblich wegen einer die Rendsburger Vorfälle beſprechenden Korreſpon⸗ 
denz — polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— Nach einer Bekanntmachung des Königl. Polizei⸗Direktoriums 
iſt das Berliner Thor wegen der in und vor demſelben vorzunehmen⸗ 
den Um- reſp. Neupflafterung vom 1. bis einſchließlich den 12. Auguſt 
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt, worauf wir das Publikum auch an 
dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam machen wollen. 

— [Orgel⸗Kurſus.] Zur Heranbildung tüchtiger Organiſten für 
die Provinz Poſen hat die tönigliche Regierung ſchon ſeit mehreren Jahren 
unter der Leitung des Muſikdirektors Kambach einen Kurſus im Orgelſpiel 
veranſtaltet, der diesmal am 26. Juli c. begann und bis zum 5. September 
dauert, und * welchem folgende 8 Lehrer, 4 aus jedem Bezirk, herangezo⸗ 
gen worden ſind. Heinrich aus Görchen, Merk aus Jutroſzyn, Schmidt 
aus Bojanowo, Schmidt aus Naſchkow, Krüger aus Romanshoff bei Czar⸗ 
nikau, Leeden aus 5 Reichelt aus Dabrowo bei Bromberg und 
Schmidt aus Langenau bei Bromberg. Das Ziel dieſes Kurſes iſt die ſelb 


in Hadersleben in deutſcher Sprache ertheilt werden ſoll; die 
gdDagniſche Sprache ſoll jedoch einer der weſentlichſten Lehr⸗ 
gegenſtände Plei ben TER: 
RNopenhagen, 30. Julk. Heute Nachmittag fand u 
ter dem Vorſitz des Königs in Folge eines geſtern aus Wien 


lh zur Ausführung gelangen. Dem Aufrufe der polnischen Nattongl⸗ ſtändige Arbeit einer Fuge, ſowi horal au Be gel 1 haLzeet, 

e po stüun] ler 5 e ein Na- men b iat we us; ſſener ver haben =) 
ER 11 auch K chw U 4 1 2 * ter . er ertger ton De eMdfanaem 
ſſen erf zeichner Profeſſor Munzinger in Bern iſt. ganz frei, ſondern erhalten für die Zeit ihres Hierſeins neben ihrem Gehalle 

folgt, . 1 Il N Be ii A 27. in Em gan- auch noch eine Unterſtützung von Seiten der königlichen Regierung. 8 

: —.Militäriſches.] Geſtern Vormittag rückte die vor vier Wochen 


9 


2 


eingetroffenen Telegramms eine Staatsrathsſitzung ftatt. 

Im Landsthing erklärte der Konſeilpräſident bei Ge- 
legenheit der Adreßdebatte, daß hoffentlich binnen wenigen 
Tagen Reſultate von den eingeleiteten Verhandlungen zu 
erwarten ſeien und hielt aus dieſem Grunde für zweckmäßig, 
die Fortſetzung der Adreßdebatte für heute auszuſetzen. Es 
wurde beſchloſſen, die Verhandlung aufzuſchieben. 

Der Geſetzentwurf über die Staatsanleihe ging ohne 
Debatte zur zweiten Leſung. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Juli. Beim Lord Mayor war geſtern große 
Tafel zu Ehren der Miniſter. Es waren 250 Gäſte geladen und von 
den Miniſtern die meiſten anweſend, während das diplomatiſche Korps 
blos durch den holländiſchen und ſchwediſchen Geſandten vertreten war. 
Letzterer beantwortete den auf die geſammte Diplomatie ausgebrachten 
Toaſt in höflichen Allgemeinheiten, und auch Lord Palmerſton hielt 
es für zeitgemäß, nicht in politiſche Details einzugehen, ſondern blos zu 
verſichern, daß die Regierung ſo gehandelt habe wie es ihr Pflichtgefühl 
ihr eingegeben. Auf auswärtige Politik ließ er ſich gar nicht ein, ſon⸗ 
dern ſprach nur von dem ſteigenden Wohlſtande des Landes, von Ermä⸗ 


ßigung der Einfuhrzölle u. dgl. Nicht fo Lord Ruſſell. Zwar hütete 


auch er ſich, von der däniſchen Frage und den Konferenzen zu ſprechen, 
doch ſcheute er ſich nicht zu behaupten, daß England nie eine ſtolzere 
Stellung angenommen, nie einen größeren Einfluß im Auslande beſeſſen 
habe als im gegenwärtigen Augenblicke. Das war ſelbſt für die höflichen 
Tafelgäſte des Lord⸗Mayor etwas gar zu viel, und man ließ den edlen 


Lord ſo zu ſagen abfallen, d. h. es rührte ſich keine Hand zum Beifall, 


als er ſich am Schluſſe feiner kurzen Rede niederſetzte. Die Reden der 
anderen Miniſter enthielten nichts Mittheilenswerthes. 

— Der „Royal Sovereign“, das erſte mit beweglichen Schieß⸗ 
thürmen ausgeſtattete Schiff der britiſchen Flotte, hat während der letzten 
Tage Probefahrten im Suden der Inſel Wight gemacht, welche 
eben ſowohl wie die an Bord vorgenommenen Schießproben vor⸗ 
trefflich ausgefallen find. Man hatte ſehr gefürchtet, daß durch das 
Feuern mit ſo gewaltigen Pulverladungen (35 —40 Pfd.) die Schrauben 
und Nietnägel ſich löſen, die Dachapparate der Thürme den Dienſt ver⸗ 
jagen, und wer weiß was ſonſt noch für Unfälle ſich ereignen würden. 
Das ganze Unglück beſtand aber darin, daß ein paar Scheiben in Stücke 
flogen, ſonſt blieb alles niet- und nagelfeſt, und die Drehapparate arbei⸗ 
teten vortrefflich. Heute liegt das Schiff bei Osborne vor Anker, da die 
Königin den Wunſch ausgeſprochen hat, es zu befichtigen. 

London, 29. Juli. Auf eine Interpellation Kinglake's erwidert 
Layard im Unterhauſe, England werde den Kaiſer Maximilian an⸗ 
erkennen, ſobald er der engliſchen Regierung angezeigt habe, daß er in 
den Beſitz der Hauptſtadt Mexito gelangt ſei. 2 

London, 30. Juli Mittags. Der Dampfer „Aſia“ hat New⸗ 
Horker Nachrichten bis zum 21. d. in Cort abgegeben. — Präſident 
Lincoln hat 500,000 Freiwillige einberufen. Wenn diefelben nicht vor 
September d. J. vollſtändig geſtellt find, jo ſoll eine Konſtription ein⸗ 
treten. — General Sherman hat ſich Atlanta (in Georgia) bis auf 10 


gekommen, wo er ſich eine Zeit lang aufhalten wird. 

Der „Republicano“ aus dem Kanton Teſſin veröffentlicht 
zwei Erlaſſe vom 12. und 13. Juli, welche verſchärfte Verordnungen des 
Polizeikommiſſars Veladine in Betreff eines wahrſcheinlichen Beſuches 
von Mazzini in Lugano erhalten. Die Polizeibehörden von Teſſin ſind 
über dieſes Vorhaben Mazzini's durch den Bundesrath in Kenntuiß ger 
ſetzt worden. 


Italien. 

Turin, 26. Juli. Die Auflöſung der Kammer, wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, iſt noch immer Gegenſtand der Diskuſ⸗ 
ſionen des Miniſterrathes. Mehrere Miniſter halten den gegenwärtigen 
Augenblick für die Ausſchreibung allgemeiner Wahlen für wenig geeignet. 
Außerdem würde die gegenwärtige Kammer etwa 133 unvollendete Ge⸗ 
ſetzentwürfe zurücklaſſen. £ 

— Auch in Venetien iſt jetzt das Brigantenweſen in ähı- 
licher Weiſe ausgebrochen, wie es Unter⸗Italien jo lange verwüſtete. In 
Verona iſt alsbald eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, um über die 
Mittel zur Vernichtung dieſer Banden zu berathſchlagen. Dieſelben ſind 
aus Deſerteuren aus der im Süden ſtehenden italieniſchen Armee zu⸗ 
ſammengeſetzt. Das Terrain iſt dieſen Briganten jedoch wenig günſtig. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Juli. Die Kuppel der Verklärungskirche iſt 
eingeſtürzt. Eine der vier Granitſäulen, welche jene Kuppel trugen, brach 
und die Untergewölde der Kirche wurden dadurch an zwei Stellen einge- 
drückt. Zum großen Glück hatten die Arbeiter kurz vorher ihre Repara⸗ 
turen eingeſtellt; bloß zwei wurden unter den Trümmern der Kuppel zer⸗ 
ſchmettert, aber die Unvorſichtigkeit des Publikums hat das Unheil zu 
einer gräßlichen Kataſtrophe geſtaltet. Das Ereigniß hatte eine ſolche 
Maſſe Neugieriger angelockt, daß jeder Verkehr zwiſchen dem Orte der 
Kataſtrophe, der Straße und Kirche vollſtändig gehemmt ward; die Po⸗ 
lizei war außer Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Im Mo⸗ 
ment, wo die Maſſe am dichteſten gedrängt ſtand, krachte es im Innern 
des eingebrochenen Baues; Entsetzen beftel die Menge, und dieſer Menſchen⸗ 
knäuel wälzte ſich nun aus der Kirche heraus. Alsbald waren alle Aus- 
gängeverjtopft und plötzlich brach ſodann, durch den furchtbaren Andrang 
dieſer Tauſende die ganze Kirche zuammen. Die Zahl der Opfer iſt 
noch unermittelt. 

Petersburg, 30. Juli Morgens. [Telegr.] General Igna⸗ 
tieff, früher Geſandter in Peking, dermals Chef des Departements der 
orientaliſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aeußeren iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Konftantinopel ernannt worden. — Die Geſandten v. Oubril 
und Manſurow haben einen dreimonatlichen Urlaub erhalten. 

Von der polniſchen Grenze, 29. Juli. Das Sapiehaſche 
Komiti in Paris, deſſen Geldquellen in letzter Zeit gänzlich verſiegt find, 


iſt gegenwärtig aufs Cifrigfte mit Arrangirung einer großartigen Lotterie 


zum Beſten der polnischen Sache beſchäftigt. Das Projekt einer ſolchen 
Lotterie wurde ſchon früher von dem franzöſiſch-polniſchen Komité in 
Paris angeregt, ſeine Ausführung ſcheiterte aber an dem Verbot der 
ſranzöſiſchen Regierung. Fürſt Sapieha hat das gefallene Projekt wie⸗ 
der aufgenommen und zu koloſſalen Dimenſionen erweitert. Wie es 
heißt, ſollen 40 Millionen Looſe, das Loos zu 50 Centimes, in ganz 


nach Glogau zur Schießübung ausmarſchirte 2te Fußabtheilung incl. der 
Aten 6pfündigen Batterie der hier garniſonirenden Artilleriebrigade in Poſen 
wieder ein und wurde vom Muſikchor des 2ten Leibhuſarenregiments Nr. 2 
(die Artilleriemuſikkapelle iſt gegenwärtig noch in Glogau) durch die Stadt 
nach dem Kanonenplatz geführt. Dagegen iſt nun die zte Fuile hg zur 
en 855 5 Pe früb hier EEE Zugleich ift geſtern 
er Bahn die 1ſte Feſtungskompagnie angekommen, we i . 
ſtungskompagnie Nachmittags abgefahren ft. N 

— [Außerordentliche Generalverſammlung im Turn: 
verein.) Die am Sonnabend zuſammenberufene außerordentliche General) 
verſammlung im Turnverein fand wegen des geſtern und beute in Nawie 
tagenden Provinzial⸗Turnerbundes ſtatt und batte auf der Tagesordnun 
folgende Gegenſtände: 1) Geldbewilligung; 2) Nachwahl eines Vertreters 
für den Gauturntag. Für das Rawiczer Provinzial⸗Turnfeſt hatten ſich in 
den Liſten 90 Turner gemeldet, die als eftbefucher auch den Rawiczern mit⸗ 
getheilt worden waren; in Folge des Nichtzuſtandekommens eines Extrazuges 
aber ſind von dieſen 90 Turnern 60 zurückgetreten, von denen wohl ein gro⸗ 
ßer Theil, wie man annimmt, die größeren Geldkoſten ſcheut. Daher hatte 
der Vorſtand des hieſigen Vereins auf Anregung des Nawiczer Vorſtandes 
beſchloſſen, eine Geldſumme zu bewilligen, wovon weniger bemittelte Turner, 
welche die Reiſe machen wollten, unterſtützt werden ſollten. Der Vorſtand 
ſchlug hierfür 25 Thlr. der Generalverſammlung vor, welche dieſe auch nach 
kurzer Debatte einſtimmig bewilligte. — Für den Gauturntag haben nur 
fünf von den bereits gewählten Vertretern ihre Betheiligung zugeſagt, wäb⸗ 
rend der hieſige Verein ſechs Vertreter ſchicken muß. Daher wurde ein ſechſter 
Vertreter in der Perſon des 33 Lucas gewählt. 

— Ertrunkener.] Geſtern Nachmittag ertrank in der Warthe ge⸗ 
genüber der Laſiewiezſchen Badeanſtalt in der Nähe des am Damm 7 x 
den Speichers der 14 Jahre alte Konditorlehrling Xaver Gertowski. er⸗ 
ſelbe hatte fich dort mit mehreren Knaben zum Baden eingefunden und 
ſchwamm trotz der Warnung der anderen Knaben zu weit in den Strom, 
wurde ſchwach und fing an zu ſinken. Der Töpfergeſelle S., der die Gefahr 
bemerkte, ſprang in die Wartbe, um den Sinkenden zu retten, verlor aber 
ſelbſt die Kraft. Ein Schiffer, welcher mit ſeinem Kabne am entgegen⸗ 
geſetzten Wartheufer ſtand, löſte auf den Hülferuf ſeinen Kahn und fuhr dem 
Ertrinkenden nach. Faſt hatte er ihn erreicht, als derſelbe plötzlich unterſank. 
Die Leiche ift bis heute nicht aufgefunden. z 

EK But, 30. Juli. (Feuer.] Geſtern Mittag brach in dem Gaſtſtalle 
bei dem an der Poſener Vorſtadt hierſelbſt belegenen, zum Dorfe Großdorf 
gehörigen Gaſthauſe, welcher von Bindwerk, mit Stroh gedeckt und theils 
mit Tags vorher eingeerntetem Roggen gefüllt war, Feuer aus. Das Ge⸗ 
bäude brannte ganz nieder, auch das nur wenige Schritt entfernte, eben⸗ 
falls mit Stroh gedeckte Wohnhaus wurde von der Flamme ergriffen und 
zum Schutthaufen umgewandelt. Die bier kantonnirende Kompagnie 1. Nie⸗ 
derſchleſiſchen Infanterie -Regiments Nr. 46 war, dem Generalmarſch fol⸗ 
gend, unter Führung des Hauptmanns raſch auf die Brandſtelle geeilt, 
ebenſo viele Mitglieder der hieſigen Feuerwahr, welche nebſt mehreren Muster 
tieren beſonders beim Herausſchaffen des Mobiliars ſich ausgezeichnet haben. 
Die Entſtehnngsart des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt, es wird aber wie⸗ 
der ruchloſe Brandſtiftung vermuthet. 

Aus dem Buker Kxeiſe, 27. Juli. Der neueſte vom königl. 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium bier eingegangene Bericht über den engliſchen 
Hopfenbandel und die dortigen Ernteausſichten für Hopfen lautet wie folgt: 

„Die wachſende Hopfenpflanze war ſeither beſonders frei vom Angriff 
der Fliege, und obſchon Klagen Über erſchienene rothe Spinnen und Schim⸗ 
mel von einigen Diſtrikten einlaufen, ſo iſt dennoch, nach dem Ausſehen der 
Hopfen⸗Anlagen überhaupt zu urtheilen, nichts vorhanden, das nicht eine 
große Ernte erwarten ließe. Dennoch aber brauchen wir wärmere Nächte, 
als wir ſeither gehabt haben, denn obſchon die Hopfenernte eine herbſtliche 
Ernte iſt, ſo liebt und erfordert die Pflanze warmes, oder beſſer, heißes 


ter, 1 
ER Unfer Markt bleibt unthätig und n denn ungeachtet un⸗ 
ere Vorrüthe allgemein nur klein find, p cheinen Händler ſowohl als die 
ierbrauer feſt entſchloſſen zu ſein, das letzte Pfund ihrer Vorräthe los zu 


* 


. 


werden, ehe ſie friſche einlegen, und die Geduld der Eigner wird auf dieſe 


Weiſe hart geprüft; auch find Verkäufer von fremdem Hopfen am Markte, 
welche Willens ſind, zu folgenden Preiſen zu verkaufen, namlich: 
Amerikaniſcher 1863 ger, mittel, gut bis fein, zu 50/60 & 70 Sgr. extra 80 Sgr. 
dito 18622 40/0 60 = =» 7 =» 
Bayrischer 18633 „4747080 90 „ 100 
Engliſche Hopfen find fo rar, daß hohe Preiſe dafür rouliren und um 
eine gute Qualität von Mickens zu erhalten, zahlte einer unſerer Händler 
den hohen Preis von 8 Pfd. Sterl. pro Centner.“ : 

Anmerf. 100 Centner engliſch find gleich 102 Zoll⸗Centner im Groß⸗ 
handel. — 1 Yiv. Sterl. = 20 Shillings =, 6 Thlr. 20 Sgr. 

HA. Kirchplatz, 30, Juli. [Kirchliches] Unter den vor Düppel⸗ 
Gebliebenen gebört auch ein junger, ſehr achtbarer und beliebter Eigenthümer 
aus Alt Jaſtrzemhski bei Neutomysl. Am Tage feiner Trauung erhielt der⸗ 

elbe Ordre zum Eintritt ins Heer. Zum Andenken an ſeinen ruhmvollen 

od wurde am vergangenen Sonntage in bieſiger Kirche vom Herrn Paſtor 
Rohrmann eine Gedächtnißpredigt gehalten, welche die ganze Kirche gefüllt hatte. 
„Von der Proßna, 28. Juli. [Die Dienſtbotenfrage.] Die 
2 über die Zuchtloſigkeit der Dienftboten nehmen in ſchreckenerregender 
Weiße überhand. Wir haben in dieſen Blättern mehrfach darauf bingewie⸗ 
ſen, daß dem Entlaufen der Dienſtboten am Beſten geſteuert werden kann, 


wenn fortgeſetzt darauf gehalten wird, daß die Dienſtboten zwangsweiſe in 


den Dienſt zurückgebracht werden. Man darf in dieſen Anträgen nicht er⸗ 
müden, wenngleich es vorkommt, daß eine Diſtriktsbehörde von einem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer verlangt, er möchte ein Signalement des entlaufenen Dienſt⸗ 
boten einreichen. Viele unterlaſſen das Fordern des Züruckführens des 
Dienſtboten nur deshalb, weil ſie Transportkoſten bezahlen müſſen, doch dazu 
iſt der Brotherr nicht verpflichtet wie das nachſtehende Reſkript des Miniſters 
des Innern vom 20. Mai 1850 ergiebt: . 5 
„Der königl. Regierung wird auf den Bericht vom 10. v. Mts eröffnet, 
daß das Miniſterium des Innern derjenigen Anſicht des Kollegii beitritt, 
welche die etwaigen Koſten der Pine e Zurückführung des der Herr⸗ 
ſchaft entlaufenen Geſindes für ſolche Koſten erachtet, die, falls fie der Dienſt⸗ 
bote nicht erlegen kann, als im polizeilichen Intereſſe aufgewendet zu erach⸗ 
ten und daher wie gewöhnliche Koſten der Polizeiverwaltung zu behandeln 
Ber da dem Dienſtherrn nicht zugemuthet werden kann, dieſe nicht allein in 
einem Intereſſe, ſondern im Intereſſe der allgemeinen Ordnung, wenn auch 
auf ſeinen Antrag entſtandenen Koſten zu tragen. N: 
Anlangend die ev. Frage, welcher zur Tragung der polizeilichen Ber 
alete den en Verpflichtete dieſelbe übernehmen müſſe, ſo er⸗ 
achtet das Miniſterium es für unbedenklich, daß die eee des 
er Dienſtherrn, aus welchem der Dienſtbote entläuft, dieſe Koſten 
zu tragen hat.“ 5 
Kiſzkowo, 29. Juli. [Feuer.] Geſtern Abend gegen zehn Uhr brach 
in dem Geböft des Wirthes Schwandke zu Karzewo⸗Hauland Feuer aus. 
Oogleich ſich zwei Spritzen zur Stelle befanden, war es bei dem Mangel an 
Waſſer doch nicht möglich, rettend einzuſchreiten, und die ganze Wirthſchaft 
wurde ein Raub der Flammen. Verluſte an Vieh ꝛc. ‚find glücklicher Weiſe 
nicht zu beklagen, da ſämmtliche Hausbewobner noch wach waren. Daß auch 
bier eine vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt, kann wohl kaum bezweifelt wer⸗ 
den, da das Feuer an der hinteren Seite der Scheune, die zum 
leer war, ausbrach; auch ſoll ein ſtarker Verdacht bereits vorliegen. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
14. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 30. Juli 1864. 


Nach Beend 
daß in beiden Zeugniſſen, in dem des Larunzet und des Yauı 
— Herrn v. Grabowski die Rede ſei. Er wolle nur konſtatiren. daß d 
nicht der Angeklagte v. Grabowski (fein Klient) ſei. Es ſei ein anderer Gra- 
bowski, der ſich in den Grenzkreiſen mit Larunzet zuſammen aufgehalten habe. 
Er gebe dem Herrn Staatsanwalt Recht; ein Lügner werde immer ein Ge⸗ 
kippe von-Wabrbeit festhalten, um welches er ſein Lügengewebe winde, und 
daher ſei es möglich, daß beide Zeugen einen Grabowski gelannt bätten. 
ie Zeugen batten den Angeklagten aber ganz anders beſchrieben, als er 
wirtlich erſcheine; namentlich hätte Fauchereux ihn als einen 27jährigen jun⸗ 
gen Mann bezeichnet, während der Gerichtshof ſich davon überzeugen kann, 
daß der Angeklagte, wenn auch in den beſten Jahren, doch nicht wie ein 27° 
jähriger 9 5 Mann erſcheine. . 5 
Auf die Aufforderung des Präſidenten erhebt ſich der Angeklagte 
v. Grabowski und erklärt, daß er 44 Jahre alt ſei. 53 
Der Ober: Staatsanwalt erwidert, daß er ſich im Augenblick nicht 
erklären könne, ſich eine Erklärung vielmehr vorbehalten müſſe. : 
Rechtsanwalt Elven: Die Anklage ſucht bekanntlich den Beweis zu 
fuhren, daß die bereits in den Jahren 1840 und 1848 unternommenen Ver⸗ 
ſuche zu einer gewaltſamen Wiederherſtellung Polens in den Grenzen von 
1772 in dem Jahre 1858 mit neuer Kraft wieder bervorgetreten ſeien. Zur 
Unterſtutzung dieſer Behauptung werde Bezug genommen auf den Aufruf 
des Revolutionsbundes zu London, auf die Verhaftung des Emiſſairs Ma⸗ 
jewsti, auf die am 5. November 1859 durch Erkenntniß des Staatsgerichts⸗ 
bofes erfolgte Verurtheilung deſſelben, auf Grund der Feſtſtellung, daß er 
als Abgeſandter des Londoner Komites in die Provinz Polen gekommen und 
Aufwiegelung ze. verſucht habe. Die Anklage behauptet jodann ferner Un 
tegelmäßigfeiten, welche bei der Vervielfältigung der Londoner Proklamation 
vorgekommen ſeien, und hätte die Interpellation des Abgeordneten v. Niego⸗ 
lewsti in den Jahren 1859 und 60 zum Anlaß gedient, um gegen die Ver⸗ 
waltungs⸗ und Polizeibehörden der Provinz Poſen die gehaſſigſten Anklagen 
hervorzurufen. Auch die ſpecielle Anklage gegen Wladislaus v. Niegolewski 
nehme auf die von demſelben von der Tribune herab gerichteten Angriffe im 
Landtage Bezug und ſtelle am Schluſſe der Anklage gegen v. Niegolewski 
den Vorwurf frivoler Verdächtigung der Polizeibehörden auf. Das Erkennt: 
niß des Staatsgerichtsbofes ſei vorgeleſen und die Erwägungsgründe dieſes 
Urtpeil gingen von der Vorausſetzung aus: 1) daß vielfache Aufrufe des 
Revolutionskomites in London im Großherzogthum Poſen verbreitet ſeien; 
2) daß um dieſelbe Zeit in Polen ein Komite exiſtirt habe, welches mit dem 
Londoner Bunde in Verbindung getreten ſei; 3) daß Maſewski beauftragt 
geweſen fei, feine revo utionäre Thätigkeit in Polen an dieſes Komite anzu- 
lehnen, Danach laſſe es ſich gar nicht bezweifeln, daß die Anklage auf die, 
durch den Majewskiſchen Prozeß konſtatirten Beſtrebungen erhebliches Ge⸗ 
wicht lege und insbeſondere das Beſtreben des Angeklagten v. Niegolewski, 
nachzuweiſen, daß eine Verſchwörung in Poſen im Jahre 1858 nur von der 
Poſener Polizeibehörde hervorgerufen worden Tel, als eine frivole Verdächti⸗ 
gung bezeichnet. Wenn nun auch die Staatsanwaltſchaft in der letzten Si⸗ 
zung vom 27. Juli die Vorgänge in Poſen im Jahre 1858 als von geringe⸗ 
ter Bedeutung bezeichnet babe, jo könne bieſe jetzt bervorgetreteng Auffaſſung 
der Staatsanwaltſchaft nicht maßgebend⸗ſein; das Urtheil des Gerichtshofes 
werde durch dieſe oder jene Auffaſſung der Anklage nicht, begründet, ſondern 
urch die vorgeführten und bewieſenen Thatſachen! Die Vertheidigung im 
Ugemeinen, und insbeſondere die des Angeklagten v. Wee habe da⸗ 
er das bedeutendſte Intereſſe die von der Anklage aufge tellten Beſchuldi⸗ 
ungen zurüctzuwelſen und den Beweis zu führen, daß die mit o ‚großer 
Oftentation ins Werk geſetzte Verſchwörung nicht das? erk des Repolu⸗ 
dons Komites, ſondern mur das Reſultat der provocirenden Thätigkeit der 
Önigl, Polizeibebörden zu Poſen geweſen ſei. In wieweit die laubwür⸗ 
igkeit der Beamten dadurch gehindert werde, möge außer Frage bleiben; die 
ugeklagten hätten das Recht, die vollſtändige Unrichtigkeit der gegen ſie er⸗ 
en Anſchuldigungen darzuthun. Namens der Vertheidigung beehre er 
deshalb die folgenden Thatſachen zu behaupten und unter Beweis zu 
ellen. 1) Im Jahre 1858 fer Seitens einer Kommuniſten⸗Clique in London 
ein revolutionärer Aufruf an die Polen ergangen; 2) dieſer Aufruf gelangte 
in die Pine der Poſener Verwaltungsbebörden, welche einen möglicht ge⸗ 
en Nachdruck deſſelben anfertigen ließen, die Exemplare wurden an die 
ten ze. und außerdem in provokatoriſcher Abſicht an verſchiedene Einwoh⸗ 


Glück noch 


angeordnet habe, ſondern der Oberpräſident v. Puttkammer. 


iſe rache verleſen; desgleichen die bereits Ä 
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ner von Poſen vertheilt; 3) die zuletzt gedachte Ueberſendung ſei mit Vorwiſſen 
des Polizeipräſidenten v. Bärenſprung nach einem von ihm gegebenen 
zeichniß erfolgt; 4) Die Provokation habe eine beſtimmte Adreſſe enthalten, un⸗ 
ter der man mit dem Londoner Komite in Verbindung treten ſollte; 5) gleichzei⸗ 
tig mit der Verſendung der Proklamation ſei an die Poſtbeamten die Requiſi⸗ 
tion ergangen, etwa an die ohenbezeichnete Adreſſeabgegebene Briefe anzuhalten, 
dergleichen Briefe ſeien nicht eingegangen; 6) dagegen habe ſich der Präſident 
v. Bärenſprung unter Beihülfe des Translateurs Bolt mit dem Londoner Ko⸗ 
mite in Verbindung geſetzt, und zwar unter der Firma eines angeblichen Po⸗ 
ſener Komité's, verſehen mit mehreren Unterſchriften: 7) die Perſonen, de 
ren Unterſchriften e ſeien, exiſtirten und exiſtiren noch in Poſen, und 
ſeien die Unterſchriften auf das Täuſchendſte nachgeahmt worden; 8) in der 
Korreſpondenz provocire das Polizeipräſidium den Londoner Revolutions⸗ 
bund zum energiſchen Einſchreiten, bitte um ſchleunige Ueberſendung von 
Proklamationen und Ueberſendung von Emiſſären 2c.; 9) in Folge dieſer 
Aufforderung ſei Majewski erſchienen, welcher ſich mit denjenigen Perſonen, 
die die Poſener Polizei angegeben habe, in Verbindung geſetzt hätte, von dies 
fen aber für einen Verrückten gehalten und zurückgewieſen worden jei; 10) 
Majewski wurde ſpäter von der Polizei verhaftet und mit ihm noch andere 
Perſonen, an welche die Polizei ihn ſelbſt ieh batte. Majewski wurde 
zur Unterſuchung gezogen und zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die 
übrigen Perſonen wurden freigelaſſen; 11) die Poſener Polizei habe aus 
eigenem Antriebe die eingebenditen Berichte an das Gericht eingefendet; fie 
abe dabei gänzlich verſchwiegen, daß Majewski auf ihre Veranlaſſung nach 
oſen gekommen und ſich mit den ihm von der Polizei ſelbſt bezeichneten 
Perſonen in Verbindung geſetzt habe und daß das dem Gericht überreichte 
Programm nur ein von der Polizei angefertigter Nachdruck geweſen ſei: 12) 
der Polizeirath Niederſtetter, welcher dieſen Machingtionen nicht fremd gewe⸗ 
ſen, habe, als er die bedenkliche Lage des Majewski ſchen Falles eingeſehen, 
dem Polizeipräſidenten v. Bärenſprung Vorſtellungen gemacht, dieſer ſei 
aber mit Hinweis auf das vorberzuſehende Ableben des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. und die dadurch in Ausſicht ſtebende Begnadigung des Ma⸗ 
jewski zurückgewieſen: 13) wegen der Interpellation des Abg. v. Niegolewski 
Roch En NEL denfelben in einem Briefe an Niederſtetter mit 
ache bedroht. 

Zum Beweiſe dieſer ſämmtlichen Thatſachen beruft ſich der Vertheidi⸗ 

gr auf eine große Anzahl von Akten, Schriftſtücken und auf verſchiedene 
eugen: RT 2 

Staatsanwalt Mittel ſtädt: Er hätte geglaubt, daß dieſe Anträge 
der Vertheidigung bereits ihre Erledigung gefunden hätten. Da dies nicht 
der Fall, ſo müſſe er wiederholt darauf antworten. Er gebe dem Vertheidiger 
Bi daß es auf die mündlich hier vertretene Auffaſſung der Staatsanwalt ⸗ 

chaft bezüglich der Bedeutung der Vergangenheit nicht ankommen könne. 
Der Vertheidiger habe gegen dieſe Erklärung der Staatsanwaltichaft ſich 
wiederbolt auf die Anklage berufen. Er verzichte darauf, den Vertbeidiger 
davon zu überzeugen, was die Staatsauwaltſchaft in dieſer Beziehung ger 
äußert babe. Er berufe ſich gegenwärtig auf den Inbalt des Wortlauts der 
Anklage ſelbſt. Es ſei darin nirgends von einer Verſchwörung des Jahres 
1858 die Rede. Es ſei nur Bezug genommen, auf eine Reihe von verſchie⸗ 
denen Symptomen, welche ein Wiederhervortreten der Beſtrebungen der Po⸗ 
len bezeichneten. Unter dieſen Symptomen, neben perſchiedenen Aufrufen 
von London aus, ſei auch erwähnt worden, daß im Jabre 1858 ein gewiſſer 
Emiſſair Majewski in Poſen erſchienen ſei, ohne daß daraus eine Folgerung 
gezogen worden. Auch der Niegolewskiſchen Interpellation ſei erwähnt 
worden, aber in keinem Zuſammenhange mit der Behauptung, daß bereits 
im Jahre 1858 ein Hochverrath gegen Preußen verübt ſei. Allerdings ſei 
der Ausdruck gebraucht: „übertriebene und gehäͤſſige Beſchuldigung gegen die 
Polizeibebörde.“ Die Anklage habe es ſehr wobl vermieden, ſie habe nur 
die Behauptung, daß die Polizeibehörden bropocirt hätten, um ihre Stellung 
zu heben ꝛc., als eine gehäſſige und übertriebene Beſchuldigung bezeichnet, 
und dies thue er auch heute noch. In der Anklage ſei ferner die Verbreitung 
der Proklamation in Poſen als „Unregelmäßigkeit“ bezeichnet. Er berufe 
ſich auf die, dem Abgeordneten v. Niegolewski auf feine Interpellation vom 
Miniſter des Innern, Grafen Schwerin, ertbeilte Antwort, wonach nicht 
der Polizeipräſtdent v. Bärenſprung die Vervielfältigung der 1 
in Beamter 
babe etwa 20 Exemplare derſelben an Bewohner der Propinz verſendet. Ge⸗ 
Disciplinarunterfuchung eingeleitet. Dieſer Beamte w 
lizeirath Niederſtätter; der Disciplinarhof habe jedoch in feiner Hand⸗ 
lungsweiſe eine Provokation nicht Ben. Gegenwärtig ſei Niederſtetter 
gänzlich zur Dispoſition geſtellt. Das fei es, was die Anklage als Unregel⸗ 
mäßigkeiten bezeichne. — 

In jener Interpellation, auf welche Niegolewski dieſe Antwort erhielt, 
habe er zugleich die neue Beſchuldigung aufgeſtellt, daß Seitens des Polizei ⸗ 
Präsidiums in Poſen eine fingirte Korreſpondenz mit dem Londoner Revo⸗ 
lutionsklubb gepflogen ſei, daß in Folge jener Aufforderung Majewski nach 
Poſen gekommen ſei. Es werde nun allerdings bier wiederholt der Stande 
punkt feſtgehalten, daß, nachdem jene Beſchuldigungen ausgeſprochen und zur 
Kenntniß der Staatsregierung gekommen ſeien, weder damals nach ſpäter 
irgend ein Verfahren gegen den Polizeipräſidenten von Polen eröffnet wor⸗ 
den, daß es beute nicht mehr die Aufgabe dieſes Gerichtshofes ſein könne, dieſe 
Dinge noch einmal, vom Standpunkte eines Entlaſtungsbeweiſes zu unter⸗ 
ſuchen. Deshalb müſſe auch die rein dienſtliche Glaubwürdigkeit dieſer Be⸗ 
amten feſtgehalten, und dürfe nicht zugegeben werden, daß gegen die Morali⸗ 
tät derſelben ſolche Angriffe gerichtet würden. Bleibe ein Beamter trotz ſolcher 
Behauptungen in ſeinem Amte, ſo beſitze er auch die volle Glaubwürdigkeit. 
Weil die Majewskiſche Unterſuchung in keinem Zuſammenhange mit der 
gegenwärtigen Unterſuchung ſtehe, weil nie und nirgends behauptet werde, daß 
vom Jahre 1858 der Aufang der polniichen Inſurrektion datire, weil alle 
dieſe Dinge von gar keinem Einfluſſe fein können, fo werde er jeder Beweis⸗ 
aufnahme nach dieſer Nichtung hin widerſprechen. Die Vertheidigung tbue 
immer, als wenn die Anklage mit der Ausſage des Präſidenten v. Bären⸗ 
ſprung ſtehe und falle; allein die grgvirendſten Papiere ſeien ihm nicht von 
dieſem 17 zugegangen. Dem Präfidenten, als Vorgeſetzten, ſeien die 
Papiere eingehändigt worden und von ihm in die Hände der Gerichte gelangt. 
Wenn nun v. Niegolewski in der Interpellation behauptet habe, daß dieſe 
Papiere keine Glaubwürdigkeit hätten, oder wenn ja behauptet werden könnte, 
die Papiere ſeien gefälſcht zum Gegenſtande der Unterſuchung, fo werde dies 
allerdings als eine frivole Verdächtigung bezeichnet, welche nicht erwieſen wer⸗ 
den könne. Daß dieſe Dinge, die reine Perſönlichkeiten ſeien, mit der gegen? 
wärtigen Unterſuchung in keinem Zuſammenhange ſtänden, darauf brauche 
er nicht weiter einzugehen. 

Nach dem Stagtsanwalt ergreift das Wort der Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Elven: Die Anklage ſtelle in erſter Linie die Beſchuldigung auf, daß 
ſich der größte Theil der Angeklagten des Hochverraths gegen Preußen ſchul⸗ 
dig gemacht habe und zwar in dem Sinne, daß der Verſuch der Rekonſtruk⸗ 
tion Polens innerhalb der Grenzen von 1772 den drei Theilungsmachten 
Rußland, Preußen und Oeſtreich gegenüber unverkennbar vorliege. Dieſer 
Beſchuldigungspunkt umfaſſe allerdings die volle Bedeutung des Hochver⸗ 
ratbs, der mit dem Tode beſtraft werde, Welche Behauptungen führe die 
Staalsanwgltſchaft ihrem eigenen Requiſitorium zur Begründung dieſer 
Anklage auf? Keine einzige Proklamation irgend eines Poſener Komites: 
vereinzelte Flugblätter, ausgeſprochene Privatanſichten 2c. ſeien die einzigen 
Beweismittel, die für dieſe Behauptung von der Anklage aufgeſtellt wurden. 
Ein Beweismittel verfolge die Anklage allerdings, ein Beweismittel eigen? 
tbümlicher Art. Es werde ausgeſprochen, daß es ſich gewiſſermaßen von 
ſelbſt verſtehe, daß die Verſchwörung gegen Rußland auch gegen Preußen ge⸗ 
richtet fein müſſe. Er wolle jetzt dieſe Beſchuldigung nicht weiter unterſuchen, 
aber er behaupte, daß die Beweismittel, welche die Anklage aufſtelle, von der 
allergeringfügigſten Art ſeien und es deshalb in der Natur der Sache liege, 
daß die Anklage nach weiter greifenden Faktoren ſuchen müſſe, um der an⸗ 
geblichen Verſchwörung ein Fundament zu verſchaffen. Dies geſchehe durch 
die Bezugnahme auf die Revolution in den Jahren 1846 und 1848 und auf 
die Bewegung in Poſen im Jahre 1858. In dieſer Beziehung ſehe er zur 
Begründung des Beweisantrages nur die Allegate der Anklage zuſammen⸗ 
geſtellt. Daraus ſeien die Konſequenzen erſichtlich. Die Feſtſtellung se 
nigen Verhältniſſe, deren Exiſtenz die Anklage behauptet babe, ſeien von der 
allergrößten Wichtigkeit für den Gang der künftigen Debatte; wichtig, wenn 
die Wahrheit der Behauptungen der Anklage nachgewieſen werde, bedeutend 
wichtiger aber, wenn das Gegentbeil durch die Vertheidigung nachgewieſen 
werde, wenn bewieſen werde, daß die ganze Agitation in Poſen während des 
Jabres 1858, ſoweit fie zu einem vereinzelten Ausdruck wirklich gekommen 
ſei, der agitatoriſchen Thätigkeit der Polizeibehörde aufgebürdet werden müſſe. 
Die Anklage betone es, daß in dem Beweiſe, den die Vertheidigung angetre⸗ 
ten, der einzige Erfolg nur der ſein könne, das unregelmäßige Verhalten 


Ver⸗ 


eines oder des anderen Polizeibeamten nachzuweiſen, um dann aus dieſen 


Unregelmäßigkeiten einen Schluß auf die Glaubwürdigkeit der Zeugen zu 
ziehen. Das ſei inſofern richtig, als er die Folgerung nicht — . — dune; 
aber ſie fei nicht der Hauptgrund, Dieſer ſei der Nachweis, wie im Jahre 
1858 die Verbaltniſſe in Poſen geweſen ſeien, in welcher Weiſe die Beamten 
dort ihre Pflicht gethan hätten und in welcher Weiſe damals hochverrätberi⸗ 
ſche Tendenzen unter, Anklage geſtellt, ſelbſt von den dortigen Polizeibeamten 
ins Leben gerufen ſeien. Die Vertheidigung wolle die von ihr angegebenen 
Thatſachen beweiſen. Es mühe auffallend erſcheinen, daß kein einziges 
Exemplar des Londoner Aufrufs dem Gerichtsbofe habe vorgelegt werden 
können. Es finde ſich kein einziges Exemplar davon in den Akten, mit Aus⸗ 
nahme desjenigen, welches der Angeklagte v. Niegolewski jelbit zu den Akten 
gegeben habe. Das jenige Schriftſtück, was in dem Majewskiſchen Prozeſſe 
produzirt worden, ſei unter dem Anſchein eines authentiſchen Schriftſtückes 
vorgelegt, und darauf bin Majewski verurtheilt worden. Ein größeres Ge⸗ 
wicht lege er darauf, daß im Anſchluſſe an die Londoner Proklamation die 
Korreſpondenz zwiſchen dem Londoner Komite und dem angeblich in Poſen 
exiſtirenden Komite eingetreten fei. Dies ſei fein Mittel mehr geweſen, wel⸗ 


ches zur Entdeckung eines Verbrechens angewendet werden könnte; dies ſei 


ein Verfahren geweſen, welches er nicht näher bezeichnen wolle, von dem e 
aber überzeugt ſei, daß die Bedeutung desſelben von Jedem gefühlt wa 
denn das Verfahren habe darin beſtanden, daß man ein Schriftſtück, welches 
von dem Translateur Poſt angefertigt worden, habe durch Namen von Per⸗ 
ſonen unterzeichnen laſſen, welche wirklich in Poſen wohnten. Darüber habe 
er den Beweis angetreten, und er glaube, daß derſelbe erhoben werden müſſe. 
Der Beweis ſei ſchon erbracht durch die Ausſage des Zeugen Juettner. 
Man babe den Mann geſehen, wie er vom Gewiſſen ergriffen wurde, als 
ihm die bezügliche Frage vorgelegt worden. Er habe an den Präſidenten von 
Bärenſprung die Frage gerichtet, ob er nicht den Auftrag zu dieſer Fälſchung 
gegeben babe, und die Erklärung dieſes Zeugen werde allen Anweſenden 
noch erinnerlich. fein: er fühle ſich nicht veranlaßt darauf zu antworten, 
dienstliche Rückſichten, höhere ftaatliche Rückſichten ꝛc. verhinderten ihn daran. 
Zugeftanden habe der Zeuge nichts, aber in feinem ganzen Auftreten hätte 
das Nachgeben gelegen, daß er von dem gefälſchten Schriftſtücke Kenntniß 
gehabt, und daß es mit ſeiner Zuſtimmung und Genehmigung abgefaßt wor⸗ 
den ſei. Für ibn (den Vertheidiger) liege der weitere Beweis dieſer That⸗ 
ſache noch in der Ausſage dieſes Zeugen vor dem Staatsminiſterium in der 
Disciplinar-Unterfuchung gegen Niederſtetter. Troßdem babe Hr. v. Bären⸗ 
ſprung dem Staatsgerichtshofe dieſe Thatſache verſchwiegen; er habe es ge⸗ 
wagt den bekannten Roman aufzustellen — — er bedaure es, wenn feine 
Ausdrucksweiſe etwas kräftiger werde als er ſelbſt wolle; nicht immer ſei es 
möglich, ein Gefühl der Indignation zurückzuhalten, welches durch die That⸗ 
ſachen geboten werde. Herr v. Bärenſprung habe ſich nicht entblödet, dem 
Gerichtsbofe Thatſachen zu verſchweigen, welche ihm bekannt waren, und auf 
dieſe Thatſachen hin ſei das Urtheil gegen Majewski gefällt. Nun ziehe er 
den Schluß, wenn dieſe Art der Thätigkeit im Jahre 1858 in Posen ſtattge⸗ 
funden habe, und wenn dieſelben Perſonen, die dieſe Thätigkeit entwickelt, ſich 
noch gegenwärtig in ihren zum Theil hohen Stellungen befänden, mit wel⸗ 
chem Mißtrauen ſei dann Alles aufzufaſſen, was durch ihre Hände zur Kennt⸗ 
niß des gegenwärtigen Gerichtshofes komme. Wenn die Skaatsauwaltſchaft 
der Vertheidigung den Vorwurf machen wolle, daß fie rechtskräftige Erkennt 
niſſe angreife, jo erwidere er darauf, daß wenn die Thatſachen, die er vorge⸗ 
tragen babe, wahr ſeien, die Veranlaſſung vorgelegen hätte, gegen Hrn. v. 
Dürenfprung und die übrigen Beamten auf gerichtlichen Wege einzufchreiten. 
Wenn das nicht geicheben ſei, jo habe die Vertbeidigung die Verantwortlich 
keit dafür nicht zu tragen. Seien die von ihm behaupteten Thatſachen richtig, 
ſo müſſe der gegenwärtige Prozeß von einem ganz andern Standpunkte aus 
betrachtet werden. Es handle 19 um einen Hochverrath gegen die preußiſche 
Regierung und dieſer müſſe den Angeklagten nachgewieſen werden. Der ein⸗ 
zige Belaftungsbeweis liege in Schriftſtücken und Zeitungsartikeln ꝛe. Es 
laſſe ſich die Gefahr nicht verkennen, daß dieſe Beweiſe bei dem Gerichtsbofe 
Etwas zurücklaſſen könnten, was die ſchwach fundamentirte Anklage kräftigen 
könne, und darum habe die Vertheidigung das Intereſſe, dem Gerichtshofe 
das Mißtrauen gegen dieſe Beweismittel ebenfalls einzuflößen. 
Staatsanwalt Mittelſtädt: Es falle ihm nicht ein, auf das ganze 
Gewebe von Behauptungen einzugeben, welche die Vertheidigung auff lle, 
rt 


und welche ſeit längerer Zeit bekannt und in Be zum Ueberdru 


eien. Er wolle nur eine kurze Erwiderung in Bezug auf die 
es Vertheidigers aus den Beschuldigungen Gegen die ae = m & 
beſtreite, daß das Maſewski 19 Urtheil in dem Zuſammenhange mit jener 
Proklamation ſtehe, wie der Vertheidiger es behauptet habe. Selbſt wenn 
die Behauptungen des Vertheidigers wahr wären, würde dadurch die Schuld 
des N aufgehoben? Er vermöge nicht einzuſehen, welchen Schluß 
man auf die Handlungsweiſe der Poſener Polizeibehörde daraus ziehen könne 
Dieſe Handlungsweiſe könne nicht den geringſten Einfluß auf die materielle 
Gerechtigkeit des Urtheils gegen Majewski ausüben. Ihr Zuſammenhang 
mit der gegenwärtigen Unterſuchung müſſe in jeder Beziehung beſtritten wer⸗ 
den. Er hätte geglaubt, daß der Schluß des Vertheidigers dahin kommen 
würde, daß Alles, was die Anklage aufſtelle, Phantasien ſeien; allein der 
Vertheidiger habe ſich bewogen gefunden, wenigſtens anzuerkennen, daß wirk⸗ 
lich ein polniſcher National⸗Aufſtand ſtattgefunden habe. Die Anklage lege 
gerade ihr Hauptgewicht auf dieſen Aufſtand und auf die Handlungen der 
a N die dieſen Aufſtand e Ob die Beweiſe, auf welche 
die Anklage Gewicht lege, von Bedeutung ſeien oder nicht, das werde Gegen 
ftand der Schlußplaidoyers über den allgemeinen Theil der Anklage fein. 
Rechtsanwalt El ven: Er bemerke, daß man mit der Stantsanwalt- 
ſchaft darüber einverſtanden ſein könne, daß die Thätigkeit der Poſener Po⸗ 
lizei ſich mit der Verurtheilung des Majewski auch dann noch rechtfertigen 
laſſen könne, wenn ſie fonft auch zu mißbilligen wäre. Er ſei zwar der Au 
ſicht, daß, wenn der Gerichtshof die Thatſachen gekannt hätte, das Urtheil 
anders ausgefallen ſein würde. Aber das Hauptgewicht lege er auf dieſe 
Vorgänge für die innere Bedeutung, für den Nachweis des Verhaltens der 
Polizeibeamten in Poſen, welche meiſt noch jetzt an Ort und Stelle fich be⸗ 
finden. Er wolle daraus den Nachweis führen, daß die Beamten, die da⸗ 
mals jo gehandelt hätten, dieſelben ſeien, welche in der innerſten Verbindung 
mit dem gegenwärtigen Proceß ſtünden. Die weitgebendſten Berichte des 
errn v. Bärenſprung bildeten den Anfang, die Mitte und das Ende der 
kten gegen die 1 Und was enthielten fie? Nur Anſichten, 
welche nicht bewieſen ſeien, aber mit einer ſolchen Beſtimmtheit ausgeſpro⸗ 
chen wären, daß man ihnen ſchließlich den Glauben ſchenken müſſe, welcher 
den Mittheilungen der Beamten mit Recht gebübre. Wenn die Anklage ſage, 
ſie lege das Hauptgewicht auf die Thatſache, daß ein Theil der Einwohner 
der Provinz Poſen in kooperative Thätigkeit getreten ſei zu dem Auſſtande 
im Königreich Polen, jo ſei dies nichts Neues. Ein großer Theil der An⸗ 
geklagten habe zugeſtanden, die Waffen gegen Rußland ergriffen zu haben 
aber dieſe Thafſache ſei auf das Allerſtrengſte zu ſcheiden von dem Hochver⸗ 
rathe gegen die preußiſche Regierung. Es bedürfe kaum des Nachweiſes 
daß die Angeklagten das Bild wahrer Wahnſinnigen abgeben würden, wenn 
fie ſich gegen die bedeutendſte Militärmacht Deutſchlands empört hätten. Sie 
würden dann nicht vor dieſen Gerichtshof geſtellt werden können, ſondern ſie 
hätten dann in einem Gebäude zur Herſtellung der Geſundheit und der Ver⸗ 
nunft untergebracht werden müſſen. Er habe das feſte Vertrauen, daß von 
f den, eg angeſonnenen Hochverrath auch nicht ein Schatten 
übrig bleiben e. = 
Der Gerichtshof zog fich hierauf 0 i i 
Baus Br kn me bierauf zur Berathung zurück, welche mit der 
Nach Wiederetzofſnung der Sitzung verkündete der Bräfident folgen⸗ 
den h bei Ökrichtößofeg: 1) Der Beweis für die Olaubwitrdigkeit 
oder 5 ug Abbes igkeit der Poſener Polizeibeamten ſei durch den Beſchluß 
des De ofes vom 27. d. M. für unerheblich erachtet; 2) was die ſonſti⸗ 
gen Sengekungen betreffe, welche die Verkheidigung aus der Unkerſuchun 
dag Erk ajewski ziehe, ſo habe ſie tobt einestheils anerkannt und ftehe dur 
da 5 rkeuntniß des Staatsgerichtshoſes feſt, daß in London ein Revolutions⸗ 
bund beſtanden habe, und daß Majewski als Emiſſair des Bundes erſchienen 
18 anderentheils habe die Anklage nur dieſe Thatſache aufgeſtellt, ohne auf 
Bat ben ein beſonderes Gewicht den Angeklagten gegenüber zu legen und 
Sec a fen. e el 8 6 angelehnt. Ferner habe der 
of beſchloſſen, die von der ⸗ uwaltſchaft beautra 
zum großen Theile ſtattfinden zu 1 55 eee 
Profeſſor Dr. Gneift: Die Vertheidigung habe ſich ſelbſtperſtändli 
dem Beſchluſſe des Gerichtshofes zu fülgen. Er Def babe nicht 15 
ſchweigen, daß die Vertheidung die Hoffnung gehegt habe, der Gerichtshof 
würde bei einem ſo ng Schritt den Vertheidigern Gelegenheit 
geben au über die Ratbſamleit der Verleſung des einen oder des anderen 
Schriftſtüctes auszusprechen. Da der Gerichtsho 


f indeſſen den Beſchluß ge⸗ 


— 


faßt habe, jo wolle er ſich nur elenden zu konſtatiren, daß die Vertheidigung 
über dieſe Vorfrage nicht & ebört ſei und die Bitte daran knüpfen, bei den ein« 
zelnen Scherifiſtücken die Gründe darlegen zu dürfen, weshalb fie beantrage, 
dieſel ben nicht zu verleſen. 

Präsident: Er bemerke darauf, daß die Vertheidigung ſich allerdings 
darüber außgeiprochen, babe, denn es ſeien mehrerere Vertbeidiger gehört 
worden. Es verſtehe ſich naturlich von ſelbſt, daß zu jeder Zeit der Antrag 
genommen werden könne. Daraus, daß die Verlefung erfolge, dürfe auch 
nicht der Schluß gezogen werden, als ob allen diejen Schriftſtücken volle Be⸗ 
weiskraft beigelegt würde. Er würde die Verleſung bis zur Verhandlung 
milde den > 55 Angeklagten verſchoben haben, aber der Inhalt derſelben bez 
reffe das Ganze 

Prof. Gneiſt: Die Bertbeidig.ung füge ſich dem Beſchluſſe des Gerichts / 
bofes. Er wolle nur anführen, daß die ganze Beweisaufnahme des allge⸗ 
meinen Theils der Anklage bis Seite 27 ſich um Akten drehe, die für den 
objektiven Thatbeſtand vorliegen. Es ſei der Vertheidigung ſelbſt peinlich, 
ee zu müſſen auf frühere Zuſtände, da aber hier eine Reihe von 

Schriſtſtücken aus dieſer Periode verleſen würde, fo bitte er, es der Ver⸗ 
theidigung nicht zu verdenken, wenn fie genötbigt fein werde, auf die früheren 
Vorgange zurückzukommen, denn ſie habe kein anderes Vertheidigungsmittel 
gegen den Schatten von Verdacht, als dann und wann ein Streiflicht fallen 
zu laſſen auf dieſe älteren Dinge. 

Rechtsanwalt Hol th off: Einige der Vertheidiger hätten ſich allerdings 
gegen die ganze Verleſung ausgeſprochen, aber er ſowobl wie der Rechts 
anwalt Leut hatten dagegen Verwahrung eingelegt, und den Antrag geitellt, 
die Vertheidigung vor dem Beſchluſſe des Gerichtshofes zu hören. 

Präſident: Es ſei ein ganz allgemeiner Widerſpruch gegen die Ver⸗ 
leſung erboben worden, und darauf bin habe der Gerichtshof den Beſchluß 

efaßt. Derſelbe habe überhaupt das Recht zu beſchließen, was er verleſen 
In ſſen wolle oder nicht. 

8 3 Holthoff: Er bitte im Protokoll davon Akt nehmen 
zu laſſen 

Staatsanwalt Mittelſtädt: Die Vertheidigung lege ſonſt fo viel 
Gewicht auf das Parteiverhältniß. Er begreife deshalb nicht, weshalb ſie 
perlauge, über jedes einzelne Schriftſtück gebört zu werden. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren ſei in der preußiſchen Rechtspflege noch nicht dageweſen. 

Profeſſor Gneiſt; Es handle ſich nicht um eine Echürung über Zeu⸗ 

en, ſondern um ein außerordentliches Verfahren, auf Grund des Art. 25 
er Verordnung vom 3. Januar 1849. Es ſei dies ein Verfahren, bei 
welchem der Gerichtshof ſogar die Gründe angeben müſſe, aus denen die 
Verleſung der Schriftſtücke erfolge. 

Staatsanwalt Mittelſtädt;: Nach dem eben publieirten Beſchluſſe 
ſollen die Schriftſtucke als Beweismittel und nicht zur Aufklärung der 
Sache dienen. Dieſe ſchriftlichen Beweiſe hätten dieſelbe Kraft, wie ein Zeu⸗ 
genbeweis. 

Profeſſor Gneiſt: Dieſe Erklärung würde der Vertheidigung nur 
doppelte Veranlaſſung geben, der Verleſung zu widerſprechen. Es beweiſe 
dies exit recht, wie ſtark der Vertheidigung prajudizirt ſei. 

Es begann demnachſt die Veſteſung der Schriftſtücke; gegen einzelne der⸗ 
ſelben wurden ſeitens der Vertheidiger Einwendungen erhoben. Nach Been⸗ 
digung der Sitzung blieben die Ang klagten mit ihren Vertheidigern behufs 
der Beſprechung noch im Sitzungsſale zuſammen. 


Perſonal⸗Chronik. 


Bromberg, 3l. Juli. [Perſonalchronill bei den ee 
des Bromberger Departements. Ernennungen: der Gerichtsaſſeſſor 
Steuer in Poln. Krone zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Bromberg 
mit der Funktion bei der Gerichtskommiſſion in Poln. Krone, der Gerichts“ 
aſſeſſor Hiller 5 zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Trzemeſſ no, der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Staudy zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu! Vongrowiec, 
der Gerichegaſseſſor Schwittay zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu 
Schönlanke, der Gerichtsaſſeſſor Beleites zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Wongrowice, der Rechtskandidat Franz Nobach zum Auskultator 

ni der Hülfsbote und Exekutor in um 9 en 
Boten und Exetutor beim Kreisgericht in see tsaflor 
riemel iſt hie Verwaltung einer etatsmäßigen Nichterſte e bei der ( erichts⸗ 
Ane; zu Cbodzieſen übertragen worden. — Der Kreisgerichtsſekretär 
Fischer zu Schneidemühl und der von Chodzieſen nach Schneidemühl verſetzte 
CCFTTC(bß0ß.b50505ê .... ⁵ ASA Voswinckel ſind geſtorben. 


JC 0 und Pörſen⸗Machrichlen. 


Nr. 63. 1881. tionen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn I., 
II. und III. Einnſſton und und zwar: 

32 Stück 1. Emiſſion à 100 Thlr. 
ge 413. 431. 604. 671. 704. 747. 
883. 1018. 1099. 1215. 1254. 1406. 

1556. 1596. 1624. 1792. 1973. 1981] in raum: bi aal wbb ben 
2104. 2121. 2139. 2145. 2465. 2472. N 
2496. 2609. 2888. 3128. 3409. 3421 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 


ss 2581. 2673. 2706. 


u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (ge 
faber für 1857, S. 327) zum 2. Januar 
1865 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen land⸗ 
ſchaftlichen streditvereing für die Provinz Po⸗ 
ſen ſind i derſelben gezogen worden: 

Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 240. 333. 
355. 529. 760. 958. 1108. 1984. ua 
2611. 2809. 3186. 3315. 4370. 5189. 
5274. 5344. 5877. 6098. 6208. 6624. 


ſelbſt baar in E 
6919. 7018. 7369. 7403. 7866. 


325. 327. 328. 332. 336. 338. 341. 
346. 352. 353. 357. 358. 359. 365. 
370. 377. 385. 386. 387. 390. 396. 
414. 415. 417. 418. 419. 420. 421. 

Serie V. à 500 Thlr. Nr. 340. 


der heutigen, im Beiſein eines 0 8.17 658. 3. 916. 37, 
oel beten Yloofung, der nach 58. 853. 916. 1637 


2212. 2318. 
2890. 3645. 


Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Be⸗ 
ſitzern zum 2, Januar 1865 mit der Aufforde⸗ 260. 294. 298. 330. 
rung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben 
gegen Rückgabe der Pfandbriefe in kursfähi⸗ 
gem Zuſtande, ſo wie der dazu ge 
ch dem 2. Januar 1865 fälligen Kupons 
Nr. 6—10. und Talons, von dem gedachten 1376. 2158. 2385. 4227. 4909. 5045. 
deündiaungstage an auf unſerer Kalle hier⸗ 5332. 5454. 
mpfang zu nehmen. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 2054. 2850. 3248. 3578. 4111. 8664. 


4 


Vermiſchtes. 


* Der am 4. Juli von Tempel (einem geborenen Sachſen) in 
Marſeille entdeckte Komet verſpricht ein nicht gewöhnliches Intereſſe 
für die Aſtronomen zu haben. Nach den, wenn auch noch nicht vollſtän⸗ 
digen Berechnungen wird derſelbe an Helligkeit erheblich zunehmen und 
der Erde außerordentlich nahe kommen, ſo wie auch demnächſt eine ſehr 
ſtarke ſcheinbare Bewegung zeigen. Für die Zeit bis Ende Juli iſt der 
Komet leicht am Morgenhimmel aufzufinden, indem er ſich ganz in der 
Nähe der Plejaden im Sternbilde des Stiers bewegt und am 29. Juli 
dicht unter dieſer ſchönen Gruppe ſteht. Seine Entfernung von der 
Erde, die am 24. Juli noch etwas mehr als 11 Millionen Meilen be⸗ 
trägt, wird bis zum 27. Juli auf 8 ½ Millionen und am 31. Juli auf 
5 ½½ Mill. Meilen abnehmen, fo wie am 9. Aug. ihren kleinſten Abſtand 
mit nur 2,377,000 Meilen erreichen, am 13. Aug. aber ſchon wieder auf 
über 5 Millionen Meilen angewachſen ſein. Am 9. Auguſt wird die 
Helligleit der Rechnung nach 137 Mal ſtärker ſein, als ſie am 8. Juli 
war. Merkwürdig iſt endlich bei dieſem Kometen noch die ungewöhnlich 
kleine Neigung der Bahn gegen die Ebene der Erdbahn. Wir haben, 
ſchreibt man der „N H. Z.“, das Verzeichniß ſämmtlicher bis jetzt berech⸗ 
neter Kometenbahnen durchgeſehen, aber keine Elemente gefunden, die mit 
den beſſer beobachteten hinlängliche Aehnlichkeit hätten, um eine Identität 
dieſes Himmelskörpers mit früher beobachteten Kometen indicirt erſcheinen 
zu laſſen. Der Komet muß daher als ein ſogenannter neuer angeſehen 
werden. Die Beobachtungen der nächſten Wochen müſſen zeigen, ob es 
gelingt, den bisherigen paraboliſchen Elementen die geſchloſſene Ellipſe zu 
ſubſtituiren und auf dieſe Weiſe ein Urtheil über die Umlaufszeit des Ko⸗ 
meten um die Sonne zu gewinnen. 


*lLandwirthſchaftliches.] Das „Magazin für die geſammte 
Thierheilkunde“ bringt Mittheilungen von mehreren Kreisthierürzten, 
welche die Gefährlichkeit der Heringslake für Schweine beftätigen, ſei es, 
daß man dieſelbe unvermiſcht, ſei es, daß man das Ausſpülwaſſer der 
Heringstonnen, vermeintlich zur Anreizung des Appetites gab. Hatten 
die Schweine nur wenig davon verzehrt, ſo daß noch keine Krämpfe und 
Schlingbeſchwerden eintraten, dann waren Brechmittel aus weißer Nieß⸗ 
wurz und Kupfervitriol, ſo wie kalte Begießungen und Blutlaſſen an 
den Ohren und am Schwanz von Nutzen. Waren jedoch jene Zufälle 
ſchon eingetreten, ſo waren jene Mittel nicht nur ohne Erfolg, ſondern 
geradezu nachtheilig, indem fie von den kranken Thieren nicht verſchluckt 
werden konnten und deshalb in die Luftröhre gelangten, wodurch der Er⸗ 
ſtickungstod herbeigeführt wurde. Bei der Sektion der erkrankten 
Schweine wurden keine krankhaften Veränderungen der Organe wahrge: 
nommen, woraus zu ſchließen, daß das Gift das nervöſe veben angreift. 


Das Fleiſch iſt in vielen Fällen von Menſchen ohne Nachtheil genoſſen 


worden. 


* Zu Kalaraſch, einem Hafenorte an der Donau, welcher ge- 


genüber Siliſtria gelegen iſt, hat am 14. d. Mts. um 2 Uhr Morgens 
ein fürchterliches Erdbeben in Verbindung mit einem Orkane und einem 
Wolfenbruche gewüthet und die ſtattlichſten Gebäude, Schule, Kirche, 
Spital ꝛc. in Ruinen verwandelt. Von Schiffen, welche im Hafen an⸗ 
weſend waren, wurden durch gegenjeitigen 5 zwei 2 . 
und eines gänzlich zer trümmert. 

* Gounod, der Komponiſt t des „Fauſt“, der ſich fei ſeit einiger 
Zeit in einer Heil⸗Anſtalt zu St. Cloud befand, hat letzterer Tage 55 
Irrenhaus zu Bicetre gebracht werden müſſen. 


Serie II. à 200 Thlr. 
2229. 6250. 8525. 11,116. 12,509. 
14,305. 14,308. 14,373. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 365. 1304. 
3034. 3199. 4188. 4733. 4798. 8760. 
9026. 10,282. 

Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 121. 125. 
149. 213. 221. 231. 232. 244. 257. 
337. 384. 403. 
Serie 55 à 500 Thlr. Nr. 159. 

om 2, Jauuar 1864. 
genie l. a 1000 Thlr. Nr. 950. 1238. 


494. 


ebörigen, erſt 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 343. 1190. 


10 Stück I. Emiſſion a 50 Thlr. 
Nr. 4186. 4238. 4319. 4586. 4812. 
4823. 5424. 5432. 5446 und 5671. 
42 Stück II. Emiffion à 100 Thlr. 
Nr. 6005. 6262. 6269. 6301. 
6349. 6574. 6954. 7533. 7837. 8109. 
8188. 8506. 8530. 8693. 8748. 8832. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Auguſt. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fabrikant Herrmann aus Berlin, Rittmei⸗ 
ſter a. D. Buſſe aus Tarnowo, die Naufleute Eckholle aus Breslau, 
Stann aus Hamburg, Schönfeld aus Greitz, Löwenwald aus Altona, 
Seippel aus Herford, Müller aus Genf, Wildfang aus Bremen, 
Eichelbaum, Flatow und Kronbaum sus Berlin. 

OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer Graf Arco nebſt Frau 
aus Wronczyn, Brennereiinſpektor Günter aus Grätz, Geometer 
Brunzel aus Schroda, die Kaufleute Horck aus Mainz und Schmidt 
aus Elberfeld, Rittergutsbeſitzer v. Heindorf aus Borowice, Land⸗ 
Ai Hellmann aus Breslau, Hauptmann v. Schmälert aus Berlin, 
Aſſe 1 eig, aus Grätz. 

HOTEL D Dr. jur. v. Wolansti aus Breslau, Arzt Dr Mylius aus 
e l en aus Ottorowo, 1 Gutsbeſitzer 

ieniewska au 

BERWIG’> 0 Rox k. Die Kaufleute Kalb aus Hannover, Levit und 
Mu mann aus „Bromberg, Kröhnke aus Stettin, Rittergutäbefiger 

katerne aus Cöwalkowo, die Gutsbefiger Trambe aus Cbudopſice, 
Prötel und Kreisphyſikus Prötel aus Samter. 

SCHWARZER ADLER Gutsbejiger v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, Guts⸗ 
pächter 1 aus Ruſzkowo, Inſpektor Knetſch aus Polekawies. 

STERN’S HOTEL DE L’EURUPE. Die Gutsbeſitzer p. Bienkowski aus Smu⸗ 
ſzewo, v. Swiecicki aus Loſzewo, Sobierajski aus Kopanin, Ritter⸗ 

utsbeſitzer 5 aus Lawice, die Kaufleute Maienke aus 
chwerin a. W., Koblmeyer aus Magdeburg, Traube aus Ratibor, 
Landau aus Ver 

HOTEL DE PARIS. Geiſtlicher Wawrowski aus Gozdowo, die Gutsheſitzer 
Bernt aus Pianowo, Cesielski nebſt Frau aus Sosnowko, Eigen: 
thümer Parkierowiez aus Koſten, Agronom Barkowski aus Wodki, 
1 8 Suſzycki aus Slomowo, Eigenthümer Bednarowicz aus 


BAZAR. Burger Rajkowski aus Warſchau, Kaufmann Fränkel aus Bres⸗ 
lau, die us beter Graf Mielzynski aus Kotowo, Koczorowski 
aus Czerminek, Cblapowskt aus Bonikowo, und Stablewski nebſt 
Familie aus Fa die Gutsbeſ.-Frauen Niegolewska aus Niego⸗ 
lewo, Jwanoff aus Strzalkowo und Kierska aus Podſtolie. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wiener aus Heidingsfeld, Heifig aus 
Breslau, Mainbard aus Dresden, Lachmann aus Guben und v Ta⸗ 
ſchitzti aus Prausnitz, Lieutenant v. Zamier aus Stenzno, die Aka⸗ 
demiker Donimirski und Owinsk aus Pruſzkowo, Ihrer Schenic aus 
Schrimm, Lehrerin { . Willers aus Wreſchen, Frau Gutsbeſitzer 
v. Wilkonnſtadt aus Citrynowo, die Gutsbeſitzer Bledau aus Wier⸗ 
zyce, Scheller aus Maniewo, Klein aus Chwalkowko und Lehmann 
zer Frau aus Garby. 

EICHENER era „ Salinger aus Wreſchen und Kürſchner 


Schna Liſſa. 

KEILER’S HOTEL Zum ENGLISCHEN HoF. Die Kaufleute Naumann, Mil: 
ler, Merthens, Müller, Naudam aus Berlin, Cohn aus Tuchel, Se: 
gall, aus Schwetz, Wolffski aus 3 Schleſinger, Gebrüder 
Posner, Fleiſcher aus Betſche, Epſtein sen. und Jun. aus Viraden, 
Wittowölf aus Trzemeſzno, Wolfrain aus Rogaſen, Reisner aus 
Schrimm, Gebrüder Mirles und Kuttner nebſt Frau aus Wreſchen, 
7 5 nebſt Frau aus Czarnikau, Brennereiverwalter Aſch aus Tar⸗ 

suRLIo BP Basa ZUR STADT üibale ie deauffeute g 
’ ie Kaufleute Jakob und Teſch⸗ 

0 ner aus Gneſen, Höfeld aus Rakwitz, 3 aus Grätz. 22 

KRUG'S HOTEL. Kaufmann Scholz aus Sorau, die Lehrer ⸗Aſpiranten 

G6 ‚Daale, Krauſe und Kierſchke aus Rawicz, Kaufmann Schink 


f PRIVAT- "oc, are 3 gu 3 Thorſtraße Ir. 10a, 


N 


in Poſen: bei dem Bankhauf. 
und Hartwig e 
der Zeit vom 1. bis incl, 15. Oktober e. 


in den Vormit ; 
12 Uhr, ittagsſtunden von 9 bis 


ſtunden, 
gegen Empfangnahme des Nennwerths derfel- 
ng nee da 

r die bei Präſentation der Obligationen 

etwa fehlenden nicht fälligen Zinscoupons wird 
ein 8 Betrag von dem Kapitale 
in Abzug 05 bracht 8 

m wir wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung d 
Taue beben au 85 Ne 

ingangs gedachten \ rivilegien ve 

fordern wir mit Bezug auf die frnberen Be Be 
kanntmachungen die Eigentbümer bisher nicht 


und 3756. 


6348. §. 7 reſp. 8 der 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 42. 215. 8915. 8940. 9574. 9817. 10,413. löſter O 
nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch 9184. 9915. 9982. 10,587. 11,195. . ? : en eingelöfter bligatione 

1045. 1168. 1775 1310. 1337. ae he Post, aber Fran, ge e werden 11,084. 13 176. 14,442. 14,465.10, 75. 10,596. 10,737. 10,901. = an Emo u 100 Thlr.: 
1854. 2909. 3247. 3894. 4040. können, in welchem Falle die Gegenſendung 14,605. 15 088 g 4 10,908. 10,930. 10,995. 11,053.]Nr. 3044 und 3442, 
4069. 4081. 4758. 5194. 5567. 5669. [der Valuta, wo möglich mit umgehender Poſt, „„ 11,125. 11,245. 11,475. 11,536. b) 59 5 Kiten a 50 Tolr.: g 
5895, 5952. 6644. 6750. 6891. 7136. aber unter Deklaration des vollen Werths,] Serie III. à 100 Thlr. Nr. 1860. 11.556 11,572 11,599 11.626. Nr. 4435 und 5781. 

17831 8165. 8379. 8570. 8626. [obne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 3945. 6209. 6956. 7013. 7178. 7589.33 1255 7885 982 o) der 1 Emiſſion à 
7408. 7851. 8165. 837 . 8626. Die e 1 db 8 11,632. 11,683. 11,727. 11,953. 100 Thlr.: 
9318. 10,276. 10,358. 10,417. 10,745. Die Berzinſung der gekündigten Pfandhrlefe 7786. 7970. 9948. Nr. 6106. 6138. 6613. 6634. 6709. 
10 357 er Bor 11,537. 11.686 Ba nie eo) 31 ener @upor 5 Bun bee Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 19. 29. 32. 74 125 III. 2 209 1291. 6891. 7218. 7227. 7229. 7232. 7275. 

957. ek 5530. D -1 Seldbetra wa nder Kupons wird des- 2 
11,901. 12.147. 12.232. 12,245. bolb von der Eat en in Abzug ge- (40. 54. 56. 62. 119. 162. 168. 170. Bu 90 5 669.13,560. 13,743. 7426. 7494. 7702. 8002. 8181.8146. 
12,2 12,410. 12,949. 13,731. [bracht. Ohne Talon kann die Einlöſung eines 185. 208. 220. 235. 237. 302. 320. 85 86 13,961. 14,174 8171. 8229. 8241. 8268. 8269. 8294. 

25 a „44 JPfandbriefes überhaupt nicht ftattfinden. 351. 406. 40 13,822. 13,829. g ‚tk. 829 
15,309. 15,397. 15,398. 15,461 7. 408, r 4,408. 14 7. 9049. 9512. 9536. 9618. 9726. 

„ ELLE 398. dl.) Die Valuta der bis af Ablauf der ausge⸗ ; 4 . 14,275. 14,386. 14,408. 14,518. 

15,497. 16,126. gebenen Kupons-Folge, d. b. bis zum 1. Juli], Serie V. à 500 Thlr. Nr. 100. 542. 14,643. 14,867. 14,868. 14,869 9185.10,174. 10,889. 10,986. 11,312. 

Serie III. & 100 Thlr. Nr. 64. 95.|1867 nicht „ gekündigten Pfand⸗ 1494. 15,346. 15,351. 15,423. 15,489.] 11,344 und 11,404. 

451. 305. 594. 894. 1511. 1532. [briefe wird nach Abzug des Betrages der Ku⸗] hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Be⸗18½½˙ 1 5,644. 15,665. 1 5,950. d) der IM. Sue à 100 Thlr. 

1610. 1798. 2076. 2171. 2890. 3164. pons Nr. 6—10. an das königliche Kreisgerichtſſſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag diefer 15,613. ae 16,396. 1e ıns Ir. 12,054. 12 „388. 12,606. 13, 484. 
1610. 988. 40 70. 1 4. [hierſelbſt aba«fül rt werden, welches die Amor⸗ Pfandbriefe zur Vermeidung weitern ing 16,116. 16,281. „396. 16,705. 14,616. 14, 875 und 15,046. 

3382. 3988. 4047. 4480, 4636. 4976. ftiſagion ſolcher Pfandheiefe zu veranlaſſen hat.|verlufte® und künftiger gerichtlicher Amortiſa⸗ 16,752. 16,803. 16,932. 16,933. t auf, dieſelben bei i 
5080. 5239. 5461. 5691. 6052. 6331.| Zugleich werden die bereits früher ausge: tion unverweilt in Empfan zu nehmen. 16 980 17,001. 17,329. 17,703 Zabiſtelle Sn ulöfe en bei den bezeichneten 

339 > 7951. 8053. 8125, 8175, |loolten, aber noch rückständigen. Pfandbriefe oſen, den 10. Juni 1864. . 17,797. 18,224. 5040 Zabiſte Bresl — 2 

u. | 69437 des (andichaftlichen Kreditvereins für 17,707. 11,191. 18,224. 18,236 Breslau, den 27. Juni 1863. 
9067. 9222. 9385. 9436. 9437. des neuen Landichaftlicher reditverein Königliche Direktion 8,423. 18 

8982. ; 1. [die Provinz Poſen, und zwar aus den Kün⸗ ( 18,378. 18,423. „536. 18,597 Königliche Direktion 

9466. 10, 318. 11,211. digungs⸗Terminen: ee oa ana Kreditvereins fr]; 8'727. 18,892. 19,051 19,167.] der Dberfchlefi ; 

Serie IV. 2 10 Thlr. Nr. 1.3.9. 11. Vom 2. Januar 1863 die Brovinz Posen. 19,197. 19,335. 20,496. 20,642, der Hberschleſiſchen Eiſenbahn. 
14, 17. 18. 20. 25. 27. 34. 36. 38. 42.] Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 369. 371. Graf b. Königsmarck. 20,70ʃ 21,208. 21,261. 21,479. Mit Mit Being auf die Bekanntmachung d. der bier 
45. 48. 59. 61. 65. 67.72. 74. 76. 77.[2018. | 21,763. 22,077. 22,094. 22,400 lden Belag nur ofen enn 29. Mule 
4 94. 98. 99. 105. 108. 109. 113.] Serie II. à 200 Thlr. Nr. 2910. 5628. 22,610. 22,755. 22,829. 23,135. ſelben Tage Ne. 17 ai von dem, 
116. 117. 120. 127. 133. 134. 140.5847. 6084. 6397. 6825. 7204. 10,472. 23,187. 23,375. 23,866. 23,882.|betreffende Bublifun, daß währen der Sperre 
141. 144. 145. 150. 151. 155. 156. 11,875. 11,877. 13,159. 23,889 und 23 ‚948. des Berliner Thores die Einführung von mahl⸗ 
163. 167. 172. 179. 180. 182. 188.] Serie III. a 100 Thlr. Nr. 356. 2255. werden hierdurch aufgefordert, dieſe Obligg⸗Jund ſchlachtſteuerpflichtigen Gebenſt tänden, 2 
192. 194. 195. 198. 201. 204. 206.3330. 5474. lionen mit den nach dem 1. Oktober d. J. wie pon Wuldpret durch das Königs thor geſche⸗ 
207. 215. 216. 219. 222. 234. 236.0 Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 51. 210. fälligen Binscoupong; . an ae her 
239. 242. 243. 245. 253. 256. 261.350. 360. 405 Die Kanther folgender, a Brill in Bin: bei Abe Direktion der Diskonto⸗ n 31 308 5 iſt. 
20. 267. 288. 291. 202. 255. 205.0 s 1 1 B68 1670. 2760. 15 Berlin: bei Banttaufe 8 7 Kürngüce Aunpifegeramt; 

. . : 2 293. 295. eri — den Linden — un 
301. 304. 305. 307. 316. 319. 324.13229. Amort u kei En Beh Mr in Stettin: de demfeiben Banthaufe, (Beilage) 


177. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Auguſt 1864 


e Knoch enmehl⸗Fa brikk. In der Billigkeit ſtets voran!!! my 
zur Einführung des Bürgermeiſters 1 875 0 0 in eg 9 175 Grosse Preisherabsetzung — 
Bei der am 26. d. M. abgehaltenen Revi⸗ der beiten Bücher, neu! 


Poſen, den 1. Auguſt 1864. 2 Tſchuſchke. ſion waren circa 3000 Centner Knochenmehl 2 
zu nie dageweſenen Spottpreifen!!! 


Bekanntmachung i Amtsbezirke feinen Wobnfig hat, muß bei derſauf L i 
N Anmeld d ; ⸗ſauf Lager, eine davon entnommene Durch⸗ 
der Konkurseröffnung und des offe⸗ nmeldung ſeiner Forderung einen am bieſteſchnittsprahe enthielt folgende Beſtandtheile: - 
re Garantie für neu!! — komplet!!! — fehlerfrei! und elegant!!! —— 
Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Kunſtwerke und 


gen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei uns] Feuchtigkei 

nen Arreſtes; berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be ⸗ igkeit 6%. 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 5 

Sehenswürdigfeiten der Welt, auf gr. Kupfertflu., in allerfei — >= 

Phosphorſaurer Kalk „[gantefter Ausltattung, inkl. pompöſer Mappe, nur 1 Thlr.! x ne 


ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,] — anliche , verbrennliche 
— 9 ve an eech rt, ben, Stoffe 
öni isgeri en die Nechtsanwalte Yuftizräthe Rueden⸗ 
Er u zu Pleſchen, arg, Leiber und Le Biene zu Sadnwal| Kohlen DELL N 0 
2. Jul Vormi tern vorgeſchlagen. wal] Kohlenſaurer Kalt . 6.48. [euer großer Hand und Zeitungs⸗Atlas der ganzen Erde vollſtandig in 0 (ſechszig) 
Pleſchen, den 29, Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr. TE = Kali, Natron und Magueſiaſalze. 1.78. [BroBen deutlichen Karten, ſchon 4 ſowie ſämmtliche Plane aller H auptſtädte N 5 Erde 
— 8 Vie de Vothwendiger Verkauf. Store 3 2.81. 2215 1 Fd . nen 1 d im 7 190 = verziertem ee 8 
— af ini rei i g beftätigt l i 2 geſchi = nur 4 Thlr. 24 Sgr! (Werth das Vierfache — Große i f 
Kaufmänniice Konkurs eröffnet, uud bee ER Königl. Kreisgericht zu Koſten. Wide dune beftätigt hiernach die fort- Nad en des Thierreichs, mit circa 500 naturgetreuen Abbiegen. naeh 
Wer Kere warben. 5 K . dee Kusche le ffenbeit des ene 1 a a Sor.“ — Boz (Dickens) ausgewählte Werke, beſte deuiſche Oktav⸗ 
7 —— ® lter der Maſſe iſt! Das i . >. a: fü z 1001 Nach, feines Veli % Thlr. — Mahrchenſchatz des Orients Seiten⸗ 
N Zum au weili — Bea: en es im Koſtener Kreiſe belegene, dem Dr. Ed Peters B u N: acht), fe 05 e * elinpapier mit vielen ſaub. Sluftzationen, nur 24 Spr.! 
Vieſchen befell adli e. W iterg ape ı en Chemiker d Be in lr die lin Quart hä tlic nit Stuttgart, Hofimann’icher Verlag) Prachtkupferwerk 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ D e . — . wer DEE Dersudissiattan. Für die 9 Uf. litten uur 2 T [ en Siablitidien in Farbendruck, Kunftblättern und hunderten von 
ie ( wi 4 j Dorfe Gniewowo, abgeſchätzt auf 61,466 Thlr. Provinz Poſen. A zſchnitten nur 2 Thlr.! er poetiſche Hausfreund, größte vollſtänd. Sammlung 
dan ö 25 Sor 6 BI. zufolge der nebit pothelen] —a— a 0 fl et Öelegenbeitggedichte, 300 große Oftopfeiten, nur 18 Sor. — Übentener und @fisgen 
e ui Shure, Ahe vi, behe era mar o Kill SL KB 
Vormittags 11 Uhr — ER E „ — „ beide Werke zuſammen nur 2 Thlr.! — Die Wiſ⸗ 
5 am 19. Dezember 1864 Aktienverein fenfchaften des 19. Jahrbunderts, herausgegeben unter Mitwirkung von Noßmäßler — 
Vormittags 11 uhr empfieblt zur Bereitung von Soolbädern 
ſein eingedicktes 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Butt⸗ Julian Schmidt — Bechſtein — Weber G B 
mann im Gerichtslokale zu Pleſchen anbe⸗ jede Sei bortreffiichlte 3, 20, 4_große ftarfe Dftaubände, 
In en Onkrnche TER jeder Band an 800 Seiten ſtark (anerkannt vortreffliches Werk), ſtatt 12 Thlr. nur 3 Thlr. 
rden. g 
Mutterlaugenſalz, 
deſſen vorzügliche Güte bereits überall Aner⸗ 


raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 5 Sgr. — e e ä i i 
ſchläge über die Beibehaltung dleſes Verwal⸗ , tir Neueſte lun eek ungabe in 12 Dftavbänden, feinftes Papier, nur 
—.— Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
iger: 
kennung gefunden hat. Beſtellungen ſind an 
den Inspektor Herrn Erenzdörfer zu 


i ö 8½ Thlr.! — Neneſte illuſtr. Univerſal⸗Mythologie Völker de 579 S 
a re Sa m ae ie Sm. tz u Ga Sog Ui 
. 3 ewöhnlichen Lebens, (ſehr populär), ande, ni Sgr.] — Die dreißi a i 
Yale, e ge ee gonamne ‚anguste eee wee e A nt Bere nn an 
eld, 0 uro ristiane von \ in 12 Bänden, mi . Stabliti < 
in Befig oder Gewahrſam haben, oder welche Bayer, chten e Ktr, nd hunde Sa 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 2) verwittwete Wirthin Asıtonina 2 Kolberg den 1 2 
an deuſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Drzewiecka aus Strzelno e Di 
1 Jie Direktion. 
0 8 ese. HR. Müller. 
Dr. Hirschfetid. Dr. Boden- 


Prachtkupferwerk, nach Zeichnungen der eriten lebenden Kü äuter 

un Ban engen mn 27, Sl 5 Byron Sat. — Hach g 
a n mne n 12 Bänden, mit prachtvollen Stahlſtichen, nur 50 Spr.!! — Grimm’s G t der 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände ſ werden bierzu öffentlich vorgeladen. . ante ussabe, Bal a vo ge 
Velen be De 0 senflände, aben bier — . rc Bew . deutſchen Sprache, nur 24 Sgr.“! ouiſe Mühlbach's ausgew. Werke, enth. 12 der 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbebaltſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha P. ten. Dr. 0. E). 

Delicate neue Heringe 
empfiehlt Lede Appel, n. dert. Bank. 


Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten am 


8 1 .. 43.57% 
Mineralische Stoffe.. . 52.97 5 


EA 


größtes Konverſations⸗Lexikon, vollſtändig von , in 10 ich), i > 
bern Einbänden, mit Goldtitel, nur 4½ Thlr. — Ber Ante e B In fau 
von Gerſtäcker, Hoffmann, ehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, 
Oktav, mit Hunderten von Abbildungen, Velinpapier, 1863, eleg., zuſammen nur 20 Sgr. i 
— Fr. v. d. Trend, Hiſtor. Roman, in 3 Bdn. (1861), feinſtes Velinpapier, ſtatt 3 Thlr. 
nur 24 Sgr.! — Die galanten Geheimniſſe von Hamburg, 6 Bände, gr Oktav, nur 
2½ Thlr. — Anderſen s Mahrchen, 3 Bde., mit Illuſtr. von Hoſemann, nur 28 Sgr.! 
— Mindwig, große deutſche Literaturgeſchichte von 1740 bis 1860, mit ſehr vielen Porträts, 
900 Dftavieiten Text, Belinp., in cleg reich mit Gold verziertem Eiubande, nur 35 Sgr.! — 
Lieder⸗Album, Gedichtſammlung der beliebteſten deutſchen und ausländiſchen Dichter 
Cc Damengeſchenk) nur 20 Sar.! — Das berühmte große illuſtrirte Volks 
buch, Prachtkupfe werk, in Quart. Text von Hadländer, — Nellſtab, — König 7c. und 
Illuſtrat. der exit, Düffeldorfer Künſtler, nur 28 Sgr.! — 1) Renan, Das Leben Jeſu 
vollſt. Ausgabe mit Porträt. — 2) Omnibus dramatique, enth. 9 der beliebteſten Franzöjtfchen 
Converſ.⸗Stücke. — 3) Der Nechtöfreund in allen Fällen des Lebens. Alle drei Werke 
zuſammen nur 1 Thlr.! Lord Byrons Liebesabentener. (Seitenſtück zu Cafanova), 
2 Bde. nur 20 Sgr.! — Walter Scott's ausgewählte Werke, die ſchönſte deutſche Pracht⸗ 
es . Aut — — 1 b 2 Tölt — . des 
. PB. ni j . (Auktionspreis 3—4 Louisdo'r) 2 Thlr.“! — Die Damen ine 
% ͤ ͤ ͤ erde Korenene 
i ” * Ä | 71 — 6 e Fri 2 9 2 2 Pr — 
_. Ietor, Kloſterſtr. 46, Berlin. lich vergriffen), mit 24 der pifanteften Mlufrefionen, ner er . China, 92 Peach 
Ein Laden nebſt Comtoir iſt Breite⸗kupferwerk, in Quart, mit 35 der prachtvollſten Stahlſtichen, nur 35 Sgr.“ — Das neue 
ſtraße Nr. 19. von Michaelis d. J. ab zu[ Decameron, 2 Bde., illſtr. 3 Tblr.! — Körner's ſämmtl Werke, neueſte Prachtausgabe 
vermiethen. mit Stahlſtichen, eleg,, nur 1 Thlr.! — Simrock, die Volksbücher der Deutſchen, 15 Thle., 
Breiteſtr. Nr. 18, it eine Wobnung un [aut ſehr vielen Illuſtr., nur 35 Sgr.! — Album von circa 300 der beliebteſten Lie 
ein Keller, der ſich zu einem Geſchäfte eignet, der, mit vollſtändiger Klavierbegleitung, nur 1 Thlr.! — Neue RNomanbibliothek der be⸗ 
zu 5 liebteſten Pan alſs daran ficht 1 roßen a rer 1 7 * nur 1 Thlr.!! 
t. Martin Nr. 73. ift ein möbl. Zimmer] W f 5 ‚at, ſich die Nenejten und beten Werke auf dem biligſten 
1 Vege anzuſchaffen, (worüber tauſende Anerkennungsſchreiben ege 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. direkt an die langjährig renommirte Ervort⸗ Buchhandlung von: R 


Koönigsſtraße Nr. 2 von: 
Pate en N Moritz Glogau junior, 
N Bücher- Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. 
Gratis-Beilagen zur Deckung des Porto's je nach der Beſtellung: Nomane, No- 


ſchönſten Romane, elegante Ausgabe, Velinp. nur 2¼ Thlr.! — Brockhaus berühmtes 
ihrer etwaigen Rechte, ebendabin zur Kon- ben ibren Anſpruch bei uns anzumelden. 


kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ ERS TEFTRBERT 

dere mit bentelben gleichberechtigte Gläubiger Polizeiliches 

des Gemeinſchuldners baben von den ig ibrem Am 30. Jul aus kl. Gerberſtraße Nr. 11 
Beſit befindlichen Pfandſtücken nur Anzeigeſentwendet: 6 Thlr. in Yı baar, zwei Handtü⸗ 


zu machen. RER cher, ein weißes Tiſchtuch, ungezei 
5 h es ‚ ungezeichnet und 
Zugleich werden alle Diejenigen, welcheſein Taſchenmeſſer. 


an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger — Ver 
In meinem Bureau ift die Stelle eines Prie 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechtsbän⸗ vatiefretärs vakant. Perſonen, welche bierauf 
reflektiren und im Polizei- und Steuerfache 


ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
erfahren ſind, wollen ſich unter Vorlegung 


orrecht 3 8 
dis zum 15. Auguſt 1864 einſchließlich ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bal⸗ 
digſt in portofreien Briefen bei mir melden. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen. Die Kenntniß der polniſchen Sprache würde 
erwünſcht fein. 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen Meſeritz, den 27. Juli 1864. 
Der königl. Landrath Plottwell. 


auf den 7. September 1864 
Di 
Preußiſche Yntional-Verfiherungs- 


4 Vormittags 10 Uhr en 
im unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, 
mit einem Grundkapital von 3,000,000 
Thlru. u 


Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, empfieblt 
Hartwig Kantorowiez. 


Kirſchſaft, 


täglich friſch von der Preſſe, bei 


Moritz Pincus, 


Friedrichsſtr. 36. 


une e e e du ia: 
meldung, bis zum rose 1808 eln 
ſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 15. November 1864 


Vormittags um 11 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 
zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ g on dei 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden ungutoelblich und bereitwilligſt ertheilt. 


werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Schroeder 
ine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen - 
er ? Agent der een Nationale Berficher 


beizufügen. 
= — Gläubiger, welcher nicht in unſerem rungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Ache Fpieepſie (Fallſucht)⸗Leidenden 

wird die Adreſſe eines renommirten Arztes nutgetheilt, welcher ein ſicheres Mittel zur ſchnel⸗ aifenge LT, Dear 
EN Heilung der Epilepſie beſitz. Näheres auf fr. Anfragen zu erfabren durch e e er. 5 
Herrn Sekretair Wepler in Berlin, Holzgartenſtr. 5. Steinkohlenbandel geeignet, vom 1 Oktober c. 


Hiermit die er "Bi eige, daß ich bag unter der Firma ab zu vermiethen. 
$. Bitterlichs Wittwe 


Waiſengaſſe Nr. 8 find zwei Heine Woh⸗ 
in Poſen, Markt 76., 


"nungen à 36 und 45 Thlr. vom 1. Oktober ab 
beſtebende Uhrmachergeſchäft, welches ſich während einer Reihe von 40 Jahren eines 


nus, Herrn Kreisrichter Buttmann zu Ple⸗ 
und 300,000 Thlrn. Reſerve 


egen angemeſſene billige, jede Nachſchußß⸗ 
berbindlichkeit ausſchließende Prämie. 


Sapiehaplatz Nr. 3. fſt eine gut ausmöbl. 
Stube zu vermiethen. 

vellen, Gedichtſammlungen, Unterhaltungsſchrift 5 
hold Auerbachs illuſtr. Volksbuch, 2 Bände dc. ıc,, . — * 


Zu Michaeli wird eine Wohnung von zwei 
Stuben und Küche, in der Nähe der Friedrichs ⸗ 

In unserem Verlage ist so eben erschienen Am 30., Nachmittags 4 Uhr, entſchlief na 
und in Posen vorräthig bei J. J. Heine, langem Leiden ſanft im 67. Lebensjahre 8 


ſtraße, zu miethen geſucht. Adreſſen ſind im 
Cigarrenladen Friedrichstraße Nr. 33, abzu⸗ 
Markt 85: gute Mutter und Großmutter Wilhelmine 
ielefeld geb. Werner. 


D 
Eine möblirte Stube iſt ſofort billig zu be⸗ 
Eisenbahn- P ost- und Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
Dampfschiff-Coursbuch. wandten und Freunden 


ziehen Wilhelmsſtr. Nr. 7., 2 Treppen. 
Bielefeld, als Sohn. 


. > 1864. 2 > 
Bearbeitet nach den Materialien des] Poſen, den D als Enkel. 


königl. Post-Cours-Büreaus in Berlin.] Auewärtige Familien - Nachrichten. 
30 — 8 mais einer neuen| Verbindungen. Frl. S. Dräger mit dem 
grossen Uebersiehtskarte der Gerichts- Aſſeſſor N. Martins in Berlin, 
a und der bedeu-| Geburten. Ein Sohn: Hrn. Dr. L. Citron 
se zen an und N in Berlin, Hrn. Pfarrer Nickmann in Grand 
se En Pr Baer uropa.lbei r Hrn. Hauptmann v. Nauſſendorff !. 
“ Sgr. ; in Eine T : Hrn. c 
(Inserate jeder Art werden ferner für die fol- Janſa n er Sen 1 5 
genden Nummern angenommen, Tarif befin-JN. Schüttler, Hrn. K. Och, und Hrn. Paſtor 
det sich zu war Anzeigen.) R. Wellmer in Berlin, Herrn Gutsbeſitzer 
Berlin, den 26. Juli 1864. Lemde in Kl. Nadwi bei Kroſſen a. O. 


Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei] < 2 2 
33 Sommerthealer-Repertoir. 
N -| Montag: Extra⸗Vorſtellung: Pech⸗ 
Schulze. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 


zu vermiethen. et 
e 5 zes] Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche und 
vollen Vertrauens zu erfreuen gehabt bat, käuflich an mich gebracht babe und für meine Speiſekammer iſt umzugshalber vom 1. Okto⸗ 
Rechnung in dem bisherigen Lokale ganz in demſelben Umfange fortführen werde. ber kl. Gerberſtraße zu vermiethen. Das Nä⸗ 
Indem ich bitte, das der Firma „Bitterlich in jo reichem Maaße geſchenkte Vertrauenſhere bei Mosedamnann Labischin, 
auch auf mich gittigft übertragen zu wollen, verſpreche ich zugleich, daß es mein eifrigſtes 
Beſtreben fein wird, allen geehrten Anforderungen in jeder 'hneider beiten 


a Schuhmacherſtr. Nr. 1. 
e 
Kräften nachzukommen. A. Schachschnei er, 


Einen unverheiratheten, gewandten 
iener fur ei ft Land 

Dr ar S. Bitterlich Nachfolger. Diener für eine Derricoft auf dem Sande 

F. E Poſen, den 2. Au a 1864 


ſucht der Direktor Rer. 
Sr die ergebene Anneige,, dab ich am, heutigen Tage hierſelbſt Friedrichs⸗ 


gung bei J. Mucha, Maler, 


Malergehülfen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
„ vis-à-vis der Laudſchaft, ein Friedrichsſtr. 36. 


ſtraße 


r. 33a. im Hauſe des Herrn 5 
Cigarren⸗ Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ Geſchäft Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort in. Ihre am 29. Juli c. zu Brandenburg a. H. Akten und 7 Bildern Entree a Perſon 5 Sgr. 

verbund it einem Depot echter Havanna⸗Cigarren unter der Firma mein Papiers, Schreibmaterialien⸗ und vollzogene eheliche Verbindung zeigen allen burt Die irn Voritellung. Nen einer 
erbunden mit ein N Heym ann V als Lehrling Freunden ele hiermit ergebenſt an. 2 Alten. Bade rn Ra ue in 
08e N 8 ; - Yuftipie ; 

* olp ‚ Herrmann und Dorothea. Poſſe mit 5 


. A. Fi scher 


von Hotel de France. (Carl John). 


a a DEN 
Anfang 147 libr. 


Ein Le — Berl der 30. Jul 804. In Vorbereit Die M d 
in Lehrlin erlin, den 30. Juli 1864. 2 zorbereitung: Die Memoiren des 
eg " IA atans. Luſtſpiel in 3 Akten. 


etabfirt babe, und empfehle mein Unternehmen dem freundlichen — 5 — des geehrten Entrée & Perſon 5 Sor. 


Publikums. ochachtungsvo 
M. Heymann. 
— — — — 9 8 — —— 
Air 1 i Prima engl. glasirte Steinröhren 
Franzöſiſche Mühlſteine zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- 
aus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. s. w. 


. Material, Sand» und Katzen ⸗offerirt in allen Dimensionen 
ine, Müllergaze ꝛc. empfiehlt die, Ban. Helm in Stettin, 


Fabrif ſranzöſiſcher Mühlſteine — 25 Frauenstr. 50. 


von Wan. ene in Stettin, Auf dem Dominium Maake bei Oels 


wird von einer bedeutenden Buchhandlung ee e zg e, Fe 

geincht, Offerten durch die Exped 5 Blattes.]! Geſtern Abend iſt meine Frau, Clara U olks 9 art en 
Bei Hermann Fries in Leigzig erichien geb. Wahnſchaffe, von einem Knaben gu . 

ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen vor⸗ſentbunden worden, was ich, ſtatt beſonderer 0 O0 ER rg 


rͤͤthig: Meldung, hierdurch anzeige. 
Städtebuch 


. i Streichmuſik.) 
Gorgaſt, den 30. Juli 1864. Sinfonie B-dur von Hayd'n. 


G. — Roſenſtiel. Entrée 2%, Sgr., 5 Billets 7½ Sgr., von 
Mader, 


Wiekenberg vorm Franenthor. (Poſtſtation Bohrau) ſtehen wieder tragende RER — lk 2 
Sent: Grauen. 0 holländer Kalben, > ee Stk uns der ungrbit: er 3 
e To Na V 7 
L an d es P O Sen den Schubmachermeiſter Wilhelm Kabel, er 7 Uhr „gu le N: 
N » (1 Sgr.) 


von 


Heinrich Wuttke. 


Atadee — 


j | t zu 2, 3 und 6ſſowi 
Aquarien, eh edor Feind ſowie * 
! jprungfähige Bullen u ee un len 
weden mit der Bitte um stille Tbeilnahme er⸗ Volks g arten. 2 


jan ſchönſte Auswahl, zu 3, 4, 5 „ 
Terrarien, Be Thlr. à Stück. 5 sicher — * Eh Stamme 
inige hundert in Blütheſabſtammend, zum S E 
Topf-Nelken, N gefüllte . et Gegen Zahnſchmerz BG 
empfiehlt zur Anſicht und zum Verkauf die empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
Samen: und Blumenbandlung von Zahnwolle, a Hi 


lſe 2%, Sgr. Bogen 4. Preis Thl 
A. Fieissig, Berlinerſtraße Nr. 13. Eisners Apotheke. 


60 Thlr. 8. - Br 
Zugleich die erſte Provinzialgeſchichte Poſens. Leichenbauſe auf dem ev. Kirchhofe aus ftatt.| Lieczarek, Friedrichsſtraße Nr. 21, 


| 


6 
. — Spiritus (mit Faß) weſentlich niedriger, gekündigt 60,000 Quart, Rüböl ſchließt etwas feſter, loko 123 Rt. Br., Auguſt 127, ½% b 
Pör ſen Telegramme. t. 13½ Br., $ Gd. Oft 1 | Aug.⸗Septbr. do., EACH 127 bz., 128 Br. u. G Are 


B; ug, 134 Br., . Gd., Sept. 35 Br., 0 Gd., 


Berlin, den 1. Auguft 1864 (Wolffs telegr. Büreau.) ob. 13% Br., + Gd., Dez. 135 Br. u. Gd., Jan. 1865 134 Br. u. Gd. geſtern Abend 134 bz. 


3 Not. v.30. 2 tus flau und niedriger verkauft, loko ohne Faß 14$ Rt. nomi⸗ 
Agen, kl, , 94 Nen Hi 15 Produkten - Körfe. net, Sul, dle en . 101 r , Se 
Nag. Spb 65 50 Sentbr Str, 0 ü Hull, Dim: GAB. Barometer: 2ar. Toermome‘ Robbe. 8 0 u. Gd., Otkbr.⸗Novbr. 144 Br. 144 bi. u. Gd. 
eptbr. Oktbr. Fondsbörſe: angenehm. » KUN 10, . ® . a „Weizen, 5 . . 
Spiritne, feit, Stuntsichulbichene . 308 | 908 Die Stimmung für Roggen war heute wieder matt und 0 Ver⸗ 3 a 1 — L 85 „ Wind: (Oſiſ. Sta.) 
ER 14% | 14% [Neue Poſener 4% käufer bei weitem weniger zahlreich und auch fo dringlich nicht auftraten wie t 3 erg! Wa ange ie ehren 21 12 ind: Weſt. Thermo 
Auguſt⸗Septbr. . . 14 14 olan e 96 97 8 | geſtern, hat ſich der Werth des Artikels kaum auf geſtrigen niedrigſten] me A rüb 1 Prob tten⸗Börfenbericht] R ) 
Sdthr-Oktbr. . 148 | 148 ( Polaiſche Batthsten 82 82 | Standpunft behaupten fonmen. Der Handel auf Termine itt nicht belebt | rn hn cen und Jult Auguſt er ep t ene. 
Rupvot, ſchwankend. geweſen und auch effektive Waare hat man wenig beachtet trotz der niedrige: Ss riger, p. Juli un 90 br 3435 > Nobt eptbr. 32 65 Sept. 
Kanalliſte: 236 Wiſpel Roggen, 220,000 Quart Spiritus. ren Forderungen. Gekundigt 4000 Ctr. e br 7 8 DONE bs, Noubr⸗ Beöſr. 51 Gb. f. BE 
; a Rüböl gegen geſtern nicht verändert. Das Geſchäft war zu unbedeu⸗ Weizen p. Juli 53 Br. 
Stettin, den 1. Auguſt 1864. (Marcuse & Maass.) tend, um eıne prononeirte Tendenz erkennen zu laſſen. ; Öerite p. Juli 36 Dr. fi 
£ Not. v. 30. Not. v.30. Spiritus hat auf der goſchuſſigen Bahn noch keinen Halt gewinnen afer, get. 1222 Gir. En - 131 Septbr.⸗Oktbr. 341—5 bz. 
Weizen, feſter. >  Müböl, feſter. können. Es fteht nun für Montag eine belangreiche Ankündigung bevor, Safe p. Juli 102 Br., anne eptbr. 100 Br. 
Auguft:Sentbr. .. 573 | 58 | Anauft 22.2... 2 — wobl möglich, daß dieſelbe einen weiteren Druck zu Wege bringt, denn ohne Jui pirituß eiwas matter, gel. 21,000 Okt, foto 14 Gd. 145 Br. p. 
Seatbe-Dikbr, 72 5 7 . F 12 a ſolchen wird ſchwerlich für die Waare bequeme Verwendung gefunden | T e Ol N 1 5 151 Wb. bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 
r.⸗Novbr. ritus, feſter. werden. en 7 h | 
oggen, unverändert. Auguft-Septbr. . . 14 14 afe ktiv ohne Handel, Termi 8 Regulixungspreiſe p. Juli 1864: Roggen 329, Weizen 59, 
Auguſt⸗Septbr. 344 34 9 En 147 140 en 0 ine behauptet Gerſte . Hafer 41, Raps 102, Ritböl 1275 Spiritus 133 Tolr. 
Septbr.⸗Oktbr. | 354 | Oktbr.⸗Novbr.. . . 14 145 Weizen (p. 2100 Bid.) loto 50 a 60 Rt. nach Qualität Zink ſtill, 73 Br. Gresl. Odls.⸗Bl.) 
DftbrMovbr. ... 35 36 „ Roggen (. 2000 DL.) lotn B1/B2pfb. 34 Rt ab Kabn 6, 8081,] Morsens 12. Warte, witten 25 beit. Witterung: Har und ſchwül, 
Pojener Marktbericht vom 1. Auguft 1864. pfd. 2 Rt. ab Kahn bz., schwimmend vor dem Nangl 2 Lad. 82/83pfd, mit 0) sen 126.—1555fb Coll 3 Fil. 
nn Ode at Rt. Aufgeld gegen Auguſt⸗ Septbr. getauſcht, Juli 344 a 344 a 344 a 118—130pfd . 
von bis 344 Rt. bz. u. Br., 345 Gd., Juli⸗Auguſt do., Aug. Septhr. do., Septbr.⸗ 823 er 98 fd. gol. 29-31 Thlr.. 
| Fe | 1 d „ libr. 805 a 301 & 354 a 381 Dj. u. Or. 354 Gd. Oftbr.-Novbr. 36 a 36} ar Formal PR a ih 
— f . 436 bz., Novbr. Dezbr, 360 u 361 a 360 bi, Frübſahr 37 à 374 8 37 bz. 1 
einer Weizen, Scheſſel zu 16 Degen 25 31 2] 7| 6 Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a34 Ni, kleine do. rblen 907712 Tblr, 
Sabin e es 22|6|25) — Lafer (p. 1200 Jb.) Iofo 224 a 25 et, Judt 233 3 24 Nl. by, | Nabe und Rüben 18-88 Zi, 
1 eizen 1 26 3 1 289 Juli Auguſt 225 bz., Auguſt⸗ Sepibr. 22 bz., Septbr.⸗Oktbr. 223 b3., S Sor. de Schefiel, 
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U N. . . . . r 3 u AR 3 Pr} 5 > Br. u. „ * x 5 “ . 7 5 : 
interrübien, Scheffel zu 16 Metzen 3 5 — 3 126 [Dezbr. 134 . 135 154 bz. Br. 15 Gd edit 107 15 9 30. Abnds. 10 28, 1 87 1% NNW 1.2l0om beiten, 
Wc 3 —— 312 6 Leinol lofo 145 Jet. a i 31. = Morg. 61 28, 2 38 | 11% NW Obeiter. St, Ci. 
Sommerrübfen 5 Spiritus G. 8000 „%) loo ohne Faß 154 Rt. bz, ab Speicher 14 | 31. = | Ndm. 228, 2. 08 20% WR 2ihalb beiter. Cu. 
Sommerraps. — — —[(— —— bz, Juli 14½ bz., Juli⸗Auguſt 14% 4 14½ 8 144 bz. u. Gd., 143 Rt., 31. Aends. 10 28, 1% 47 1552 W beiter. St, On. 
— 5 ö Auguft: Sentkr. do., . 14 8 145 a 148 bb, Br. u. Gd., Oilbr.⸗ 1. Aug. Morg. 61 28“ 0“ 66 148 SW ͤI beiter. St, Ci. 
, 1a ade ha Waſſerſtand der Warthe. 
Weiter 5 ver Centner 100 Pfd. Z. Go. — — — | —- | —- | — Mehl. Wir notiven; Weizenmehl 0. 31 a 3, 0. u. 1. 35 a 35 Poſen, am 30. Juli 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 11 Boll. 
eißer Klee dito — — —— —— Rt., Roggenmehl 0. 2 4 2, 0. und 1. 2 a 21 Rt. p. Ctr. unver⸗ r r REN HOHER 
a ce =S 5 — —ę— 
f ollgewi 4 —1.— —1— — — ; : ſcht ö 7 
Die Markt⸗Kommiſſion. Weizer wein e ane Ay Git daher Da Baht ar Sum: Telegramm 
am 30. Jai. eee eee lität bz, 83/85pfd, gelber Juli, Auguſt und Auguſt⸗ Septbr. 58 bz. Septhr.⸗ f e 5 5 
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Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
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taats⸗Anl. 1859 5 A064 bz 15 En licche Anl. 5 893 etw oz u B do. Hypoth.⸗Berſ. 4 108 etw bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 905 G Am ſterd. Rotterd. 4 227 etw bz an 2 —| 1, 12 
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Die Witimo-Liquidation begegnete heute keine Schwierigkeiten. Der Eiſenbahnmarkt verrieth Feſtigkeit. Von zſtreich. Papieren drückten ſich Creditaktien und 18601 wie 1864r Looſe, erholten ſich zum Theil aber ſpäter wieder. 
Breslau, 30. Juli. 2 immung waren die Kurſe wenig verändert. Bei der heute ftattge- Hamburg, Sonnabend 30. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Böiſe wor in Fo 3 
Juli. Bei feſter Sti 8 ſe wenig 8 heutigen Artikels deze, Gonftitutionnel“ niedriger. 6% Vereinigte Staatenanleihe pr. 1882 40. Wetter — 8 


sten Ultimo⸗Regulirung zeigte ſich Geld knapp, während Stücke abudant waren. 0 
er Schlußkurſe. A ER | Bet. Kredit⸗Bankakt. 85-844 bz. Oeſtr. Looſe 1860 844-85 bz. u. B. Schlußkurſt. "National # Anleihe 693. Oeſtr. Kreduaktten 833. Oeſtr. 1860er Lobſe 883. 3% Spantker 


dito 1864 544 B. dito neue Silberanleihe 762 B. Schleſ. Bankverein 1054 B. Breslau» Schweidniß Breib, Aktien | 45. 24% Spanter 43. Merikaner 424. Vereinsbank 105 . Norddeutsche Bank 1091. Rhelniſche Bahn 101. 


5 u. G. dito Prior.-Oblig. 96. B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 101 B., 100 K. G. dito Prior.⸗Oblig.] Nordbahn 66. Finnländ. Anleihe 87. Diskonto 40%. 

120 15 1015 B., 100 G. 8 ine Sind, rior. 95 B. Neize- Brieger 925 B. Ovoerſchleſiſche Lit. A. u. 6 Wien, Sonnabend 30. Juli. (Schluß ⸗Kurſe der officiellen Börſe). Staatsbahn fteigend. 
164 G. dito Lit B. 145} G. dito Prior.⸗Oblig. 9675 B., 96 G. dito Prior -Oblig. 101 B. B., 1004 G. 5% Metalliques 72, 75. 4% Metalliaues 64, 00. 1854er Looſe 90, 25. Bankaktien 783, 00 Nordbahn 
dito Prior.-Obligationen Lit. E. 83% B., 834 G. OppeinsTarnowıger 774-4 bz. Koſel- Oderberger 58-585 bz. u. B. 185, 50. Lat.⸗Anſeben 80, 70. Kreditaktſen 194, 60. St. Eiſenb. Aktlen-Cert. 198, 00. London 114, 30. Ham ⸗ 
dito Art —, do. Prior.-Oblig. —, do. Stamm-Prior.-Oblig. —. eis 25 2 45, 30. Böhmiſche Weſtbahn 155, 25. Kreditlooſe 129, 50. 1860 r Looſe 96, 85. Lombard. 

iſenbahn 242, 00. 

7 . London, Sonnabend 30. Juli, Nachmittags 3 uhr. Silber 614. Türkiſche Konſols 50. — ! 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Rurie Konſols 903. 1% Spanier 431. Meer 20. 50% Ruſſen 91. Hens Rue a Sardinier a 
Frankfurt a. M., Sonnabend 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſchen Effekten Paris, Sonnabend 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die 30% begann zu 66, 00, bob ſich dis 66, 0 


und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Für die 3%, wurden 35 Centimes Report gezahlt. Konſols von Mittags 


Schußkurſe. Staats Prämien » Anleihe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Ludwigshafen» Bexbach 12 Uhr waren 90} gemeldet. 
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nier 49 V. 1% Spanier 443. Kurheſſiſche Looſe 55. Badische Looſe 534. 5/0 etalliaues 614, | bard. Wen 528, 75. 


2 g 
% Metalliques 55. 1854r Looſe 77 B. Oeſtr. National-⸗Anlehen 683. Oeſtr. Fran „Staats- Eiſenbabn⸗Aktien mfterdam, Sonnabend 30. Juli, Nachmittags 4 uhr 45 Min. 6%, Amerikaniſche Anleihe niedriger. 
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Sproz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 43}. Mexikaner 288. 5% Stieglitz de 1855 8344. 5% Ruſſen de 1864 882. 
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